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Me Sedülttii im imzSMeii Parlament
^oldernug nach Erhöhung der deutschen Steuern

WTB. Paris , 8. Febr. (Kammerverhandlungen.) Bei der
Fortsetzung der Tebatte über das Pariser Avtommen erklärte de
Magallos , nach seiner Ansicht dürste man sich keine Illusionen
machen über daS, was man von einem besi . gte» Feinde erhalle»
löuae, es sei denn, man erhält es sofort. England sei so klug
zkwesen , sofort die deutsche Flotte zu verlangen. Er zweifelt ,
« tz Deutschland bezahlen wolle . Man müsse die Ruhr besetzen
and das Rheinland der preutztfchcn Herrschaft entreißen.

Abg. 5U »tz sagte , man verlange von der Kammer heute eine
Entscheidung von hoher Bedeutung. Ministerpräsident Briand
erklärte, die Sanktionen seien Angelegenheiten der Alliierten.
Sut die Entschlüsse würden Teulschland mttgetcitt. Nach dem
FriedenSvertrag von Versailles dürften die Deutschen Bemer-
Ivngen machen, die die Alliierten annehmen oder zuruckwcijen
könnten. Wenn wir, sag !« Briand , den Teuischcn die Zwangs¬
maßnahmen mitgeteilt hätten, hätte eS den Anschein erwecken
können, datz cs den Deutschen gestatte : wäre, Bemerkungen dar¬
über zu machen . Das aber glauben wir nicht.

S>»tz fuhr fort : Wir sind vollkommen einverstanden. Nach
seiner Ansicht stelle das Abkommen von Paris eine Pauschalsumme
mit einem Diskont von 10 Proz . dar. Es sei unertätzl:ch, datz die
Kammer darüber Auskunft erhalte, ob Frankreich 5V Milliarde«
Goldmark von Deutschland erhalt«. Wie hoch sei gegenüber die -
ser Lumme die auswärtige Schuld Frankreichs? Amerika schulde
man 16.5 Milliarden . Er zweifle nickt daran , daß die Engländer
und Amerikaner in Betracht ziehen würden, welche Opfer Frani -
reich für die gemeinsame Dache gebracht habe . Klotz sprach so¬
dann von der Annullierung der interalliierten Kriegsschulden .
Jetzt habe Frankreich ohne Gegenleistung von seinir Forderung
einen Nachlatz gewährt.

Briand erklärte , man hatte bis zum Monat Mai den Ge¬
samtbetrag der Reparationsschuld restzuseheu . Das Hab« gewitz
hind . rnisse gebracht , aber durch etn Einverständnis der Alliier,
len sei man darüber hinweggekommen . Das sei das wesentliche
Verdienst der Konferenz von Paris . Ohne dieses Uebcreinkom -
men wäre Frankreich isoliert und der Vertrag würde nicht m .hr
spielen.

Zwischen dem Abg . Klotz und Ministerpräsident Briand ent
spann sich hierauf ein Zwiegespräch . Klotz sagte: Ich hoffe, daß
1« Regierung auch mit unseren Verbündeten von der Mobilisie
rmig unserer Schulden gesprochen hat. Brtanv erwidert : Wenn
H daran nicht gedacht hätte, wäre ich nicht würdig, an dieser
Stelle zu stehen. — Klotz fuhr fort : Ich zweifle nicht daran , aber
Sie Hatzen gesagt , datz das Instrument Frankreichs, also der
Friedensvertrag, nicht lebendig sei ; haben Sie heute ctlvas Le¬
bendigeres vorzuzeigen? Briand rief aus : Nein, Herr Klotz !
Auch in 14 Tagen werde ich Ihnen nicht die Lösung aller Pro¬
bleme bringen können , die Sie ubcr ein Jahr vergeblich zu lösen
gesucht haben. Briand fuhr fort : Jck habe gesagt , was »och zu er¬
ledigen bleibt , und ich wiederhole mit Nachdruck , datz ich das ganze
Vertrauen der Kammer nötig habe , um die Verhaiidlungen fort¬
zusetzen . Klotz erwiderte: Sie wollen also die Verantwortlichkeit
der Kammer an die Stelle Ihrer eigener , Verantwortlichkeitsetzen .
Der Ministerpräsident sagte : Ich habe der Kammer, deren all¬
gemeines Vertrau :« mir vorher bewilligt wurde, Aufklärungen
über das erste Abkommen der Alliierten gegeben . Das war meine
Pflicht. Sofort ist man mit Interpellationen gekommen und man
Mt von mir Aufklärungen verlangt . Man wollte , datz ich schon
ün Voraus über die Verhandlungen berichten solle . Ich habe
Ihnen kein Protokoll zur Unterschrift vorgelegt . Ich habe Ihnen
nur eine allgemeine Orientierung gegeben . Das ist eine viel
grötzere Klarheit als damals , als inan von uns verlangte, den
Frudensvertrag anzunrhmen oder abzulehnen. Heute handelt
es sich darum , ob die Kammer Vertrauen zur Negierung hat
oder nicht.

Kwtz antwortete, eS handelt sich jetzt um das Leben eines
Volkes , jedoch nicht - um eine einfache Vertraucnsjrage für die
Regierung . Frankreich müsse den Zinsendienst zu seinen Lasten
"rhmen , um die ' Reparation zu bezahlen , die vollkommen Deutsch ,
land schuldet. Das sei nicht nur geg :u den Waffenslillstandsver-
Irag, sondern entsvreche auch nicht dem Frieden .

. Mit den 14 Punkten WilsonS hätten die Deutschen die Ent¬
schädigungspflicht angenommen , sonst wäre der Waffenstillstand
nickt abgesch'ossen worden. ES sei nicht möglich , datz die fran¬
zösische Kammer die neuen Steuervorschläge prüfe , bevor nicht
dos deutsche Budget umgestaltet werde. Der deutscke Steuer¬
sohler zahle nur 15 Prozent , der französische aber 30 Prozent .
Tie Kammer könne beute nicht abstimmen, bevor sie nicht klare
Aufklärungen über die Mobilisierung der französischen Forde¬
rungen habe , über die Vereinbarungen , über die Flüsiigma -

. Gung der französischen Forderungen und besonders über die
Regelung der äußeren Schuld, Über die Aufrechtcrhaltung der
territorialen Sicherheiten und über die Finanzpolitik . Man
wolle versichert sein , datz der französische Steuerzahler nicht
we Zinsen zahlen müffe für die Summe , die Frankreich vom
besiegten zu erbalten bat.

Nach Briand ergriff Minister Loucheur das Wort ; er ver-
Ukhe, daß die Kammer Aufklärungen verlange , bevor man nach
London gehe . Deutschlands Schuld beträgt 200 bis 210 Pilliar -

. Goldmark. Davon erhalte Frankreich 52 Prozent . Man
teckne damit , datz der Wechselkurs in ackt Jabren wieder nor-

sei. — Der Abg . Tardieu will unterbrechen ; Minister Lou-
^«ur ersucht ihn . davon Abstand zu nehmen, um dem Lande
Nickt das Schauspiel zu geben, daß zwei Männer wie er und
^ardieu sich in der Kammer zanken. Louckeur erläuterte als -
^ >nn des näberen die Fraaen , die im Fricdensvcrtrag von der
Marationskommission abhängen , und vergleicht die absoluten
^

' fsern des Vertrages mit dem .Abkommen von Paris . Wir
^Nennen an , daß Frankreich aus der Pariser Konferenz Opfer
»Ebrackt bat (Bewegung) , aber es fragt sich, welche ? Vor einem
L0dr hätten die Allüerten den bedeutendsten Finanzlcutc » den
oustrag erteilt , zu erklären , wie man Deutschland dazu bringen
wn« e , 200 Milliarden Goldmark zu bezahlen. Es sei ein Jrr -

be
‘
to

U- Dauben , daß (Deutschland anders zablen könne , als mit
En Reichtumern, d ' e es . durch den Erport erwerbe. Man sage ,

7^-'" fck,land könne Frankreich nur zahlen, indem es Frankreich
dem Weltmärkte zu seinen Ungunsten Konkurrenz macht ,

"Er nur Konkurrenz mache, wenn man cs gehen lasse und

keine Konkurrenz mache , wenn man zu handeln verstehe . Das
bätte er Klotz und Tardieu klar zu machen versucht Die
deutsche Handelsbilanz müsse 12—13 Milliarde » Goldmark aktiv
bleiben. Er glaube , datz die deutsche Ausfuhr 20—25 Milliar¬
den Goldmark betragen könne. Deutschland habe vor dem Krieg
jür 13 Milliarden exportiert .

Regierungskrise in Bayern ?

Mieirteurr ?
Von Wilhelm Sollmann , M . d. R.

Schon der Nationalversammlung lag ein Gesetzentwurf
zur Erhebung einer Mietsteuer vor. Er wurde nicht mehr
verabschledet . In dem seither verflossenen Jahre ist daS

TU . Berlin , 8. Febr. Das RclchSkabinett hat gestern , Problem der Mietstener viel umstritten , aber wenig geklärt
die Beratungen über die aus die Pariser Rote zu erieiwndr «worden Viele berufene und unberufene Köpfe suchten nach
Antwort begonnen, 3 « bestimmte« B -schlü!se » kam man uoch > „ £ ec«una i ; ; r j,;c zum Wohnungsbau auf absehbare Zeit
nicht, sondern eS wurde nur über vir Richtlinien gesprochen, ■ . +vno„ }, : nD „ itoiwtnuorohne dasi eine Lö-
nachdenen die Antwort zu erteile » wäre. Ferner kann gesagt notwendigen Uebeiteuerungszuschusse ohne datz e -ne

^
o

werden, datz daS Kabinett unbedingt auf dem Standpunkt ver - j fung gefunden worden wäre . Damaschkes Vorschlag, He M

harrte , dem Rcichsminister des Acutzern Tr . Simons in seiner , stätten -TarlehenskasseMcheme zu dnicken, der infolge der

ReichStagSrede Ausdruck gegeben hat. Die Beratungen « erden rührigen Agitation der Bodenreformer von zahlreichen Or »

vorauSsichtlich heute nachmittag fortgesetzt werden. j ggntsationen unterstützt wurde , ist im Wohnungsausschuß
Inzwischen blickt man auch in Regierungskreisen mit größ. , öe§ Reichstages von allen Sachkennern ohne Unterschied

irr Spannung aus die für heute zu erwartende Entscheidung der
&et als nicht annehmbar bezeichnet worden , obwohl

Dinge in Bauern , wo die Stellung des Kabinetts Kahr kri¬
tisch geworden ist. In der gemeinsamen Konferenz der Reich»-
regiernng mit den Ministerpräsioenten der Einzelftaaten am
vergangenen SamStag Hai die bäuerische Regierung als einzige
unter allen den Standpunkt vertreten , die WiedrrgutmachungS

Damaschke Gelegenheit hatte, seinen Gedankengang im
Wohnungsausschuß ausführlich darzulegen.

Fünf Tage vor der diesmaligen Vertagung des Reichs¬
tages gingen ihm nun je ein Gesetzentwurf der Reichsregie -

und die Entwasfnungsnote der Entente müffe als Ylanzev be - run g ltn j) j>e§ Reichsrates zu , die wieder nichts anderes

trachtet und behandelt werden und datz sich daher die Ablehnung waren als eine Mietsteuer . Tie Sozialdemokratie hat die

ebensosehr auf die Entwaffnung als auf die ungeheuerlichen J „ ^ «tuna dieses wicktiae und i» seinen Folgen schwer zu
Forderungen der Wied°r,utmachu »g erstrecken mütztr. Dagegen ! § ummung , v« ,u ' wm^

uno in frittta

steht die Reichsrcgierung und mit ihr die Einzelregierungen übersehende Gcfctz durchzupeltschen , mit Erfolg ^uru g

auf dem Standpunkt , datz die WiedergutmachungLforderung als wresen. Die Gesetzentwürfe kamen nicht mehr m das Ple »

unannehmbar aügelkhn» werden müffe, datz jedoch die Entwaff - num des Reichstags . Mit diesem negativen Erfolg aber

nung entsprechend der von «nS eingrgangcnen Verpflichtung war nichts erreicht , denn es war damit nichts getan zur

lohal durchgeführt Wernen müßte . Das Kabinett Kahr hat sich Herstellung dringend notwendiger Kleinwohnungen . Trotz
nun offenbar vor den Beratungen so sehr festgeftgt, daß eS ihm n[[ im ferer Bemühungen weigerte sich der Reichsfinanz -

n»cht wicht sein wird, inen Ausweg zu finden . ES ist atf , leicht „ g -i, -.inraemal Milliarden ohne Deckung Mr

S 2- ÄWSWÄrÄK,t ?Ä Sj
Regierung bilden wird . > bietet , zuzugestehen , daß er schwerlich anders konnte , zumal

TU München , 8. Febr . Heute vormittag 10 Uhr fand Wern man die drohende Finanzkontrolle durch die Entente

der angrkündlgte Ministcrrat statt , der bis gegen mittag dauerte . . (n Erwägung zog. Es bestand also , wenn die 'Verhandlun -

Rachmittags )L3 Uhr werden die Fraktionsführer der Uoali- Wohnungsausschuß ergebnislos blieben , die große
tionSpartcien zu einer interfraktionelle « B -sprechuag zusam- @efal)r> bafe ein wesentlicher Teil der diesjährigen Bau -
men .retcn . Nach dieser wird sich der Ministerrar nochmals ver- für die Herftelluna von Wohnunaen ungenutzt ver-

derttausende Arbeiter der Baugewerbe arbeitslos wurde».hente nachmittag nur eine kurze Sitzung., des Landtages abge
halten werden 9 Eine wertere nicht geringe Gefabr trat hinzu. Vertreter

—... a . . ,- w s; . - . „r der Länder erklärten mit beachtenswerten Gründen , daß die

lnnAm ? iS Äbefber Haltung der Reichsregiel Ander den entschlichen VcrhAtnisscn aus dem Wohnungs -

runfl zu den autzenpolilisck 'en daben noch zu keinem Er - markte nrcht langer zusehen konnten . Wenn
^

letzt ^ Rnchs -

gebnis geführt . Im Ministerrat berichtete Herr von Kahr über tag nichts zustande bringe , mußten dre Lander selbständig

den Verlauf der Berliner Beratungen . Ein Beschluß über die gesetzgeberische Maßnahmen treffen .^
Damit aber bestand

Vorschläge der Berliner Negierung wurde nicht gefaßt, dagegen die für eine gesunde Wohnungspolitik geradezu verheerende
wurde die Auffassung der Regierung den Führern der Koa - Gefahr , daß dem Reiche der Einflnst auf das Wohnungs -

Utionsparteicn mitgetei' k, die dann - ne Anssprache mit ihren wrse» stark entwunden und eine buntscheckige Wohnungs -
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a un£ tr fafion im stenergesetzqebung in den Ländern geschaffen wurde .

Landwg übe? dw Swllun ? des Miniswrpräsidenren v . Kahr in < 3 " Vieler Kw
- ngslage faßten bie ifirer

?
Cerantttortun

^
Berlin eine Interpellation eingebracki, in der vom Minister» bewußten Zaiteien des Wohnungsausschusses den verzwer-

präsidente-n Aufschlüffe über die Stellung verlangt werden, die selten Entschluß , em Notgrscb zu schaffen, das dem Retchs-

er am 5. Februar in Berlin eingenommen hat. Die Jnterpcl - fmanzminlster die Möglichkeit gibt , eineinhalb Milliarde «

lation wird da -ik begründet, datz aus der amtlichen Presse keine Mark als Uebertcuerungszuschüste für Kleinwohnungen
Klarheit über die Haltung der bahcrikchen Regierung zu ge¬
winnen sei und ein Widerspruch zwischen den offiziellen Mel¬
dungen der Berliner und der Münchner Negierung bestehe.

Die »otdbaycrische Sozialdentokrat ' e gegen
d >e bayerische Katastrophenpo ilik

hcranszugeben, ohne daß der Mictssteuer-Gesetzentwurf
verabschiedet werden mußte . Dieses Notgesetz verpflichtet
die Länder , zur Förderung des Wohnungsbaues in den
Rechnungsjahren 1921 und 1922 zusammen mindestens
30 Jl auf den Kopf der Bevölkerung aufzuwendcn. f)ur

WTB . Nürnberg
'
, 8. Febr . Die s/ziqlistische Partei

'
Deckt,ng sollen die Länder eine Mictsstkucr oder Zuschläge

Frankens erklärt in einem Aufruf an die nordbaherische den (sirundstrnern erheben . ^Anch die Gemernven cr-

Bevölkcrung, da- Interesse RordbanernS liege in der Einheit halten die Verpflichtung , Zuschläge ernzuzrehen . Wichtig,
des deutschen Reiches. Lasse die Regicruiig in München es ist aber , daß die Grundsätze für die Bemessung und Erhr -

auf einen Bruck mit dem Reiche ankomm --». danü werde die l>„ ng dieser Abgaben und Zuschläge noch nicht frststehen,
arbeitende Bevölkerung v»n Nordbahern ebenso wie sondern erst durch ein Reichsgesed geregelt werden sollen,
die Bevölkerung von Wärt emberg und Baden da » Tis » , bis zum 1 . Mai 1921 verabschiedet sein muß . Kommt
tu » mit München zerschneiden und sich auf d.e Sette ^ ses Reichsgesetz nicht zustande , so haben die Länder das

Recht, selbst eine gesetzliche Regelung zu treffen.
Die Lage ist also nun so :
Es werden sofort aus Reichsmittcl« eineinhalb Mil-

j liardcn für den Wohnungsbau zur Verfügung gestellt. Die

d- S Reiches stellen .

Wir freuen uns dieser klaren und entschiedenen Haltung
unserer fränkischen Genossen . Die gesamte deutsche Sozial¬
demokratie wie auch die Arbeiterschaft würde sie lebhaft unter - : DeckÜng

'
erfolgt später durch

"
eine Abgabe von den Nut ^

stützen, wenn es wegen der bayerischen Katastrophenpolitik zum zungsbcrechtigten der vor dem 1 . Juli 1918 fertiggestellten

Bruch mit München kommen sollte .

Protest gegen die t^ntentefordernngen
Gebäude oder durch Zuschläge zu den Grundsteuern. Wie
diese Steuern in ihren Einzelheiten ausschen werden , welche

» . i o t c - « .. et* & v. ^ Abstufungen sic erhalten , wer von ihnen befreit ist, darüber

i s ch e n La
'
n d e ! « «

*
r s am m

"
u n g

'
beschloß Angesichts toi

.
rb der Reichstag nach seinem Wiederzusammcntritt be-

raten . Dre Sozialdemokratie hat durch ihren Sprecher
Silberfchmidt ausdrücklich erklären lassen, daß sie sichPariser Beschlüsse eine Erklärung , in der eS heißt: Die preu-

sifche Volksvertretung erwartet von der Reichsregierung, daß
sie ihren ablehnenden Standpunkt unerschüttert beibrhält und ihre endgültige Stellungnahme zu dem kommenden Ge

fordert in dieser ernsten Stunde , in der es sich um Sein oder setzentwurf Vorbehalt .
Nichtsein des deutschen B - lkes handelt, alle Kreise des Volkes , Daß Wir gewillt sind , die Steuer so sozial zu gestaltenL '".,?LL"ÄUL T“1“6 ^ W'n

Forderungen vor allem maßgebend : Die Abgabe , sie sei
sonst wie sie wolle, muß die kleinen Einkommen frei lasten ,

leien und der Sozialdemokraten .

D :c Kämpfe in Irland
TU. Dublin » 8. Febr . Ter Anführer der Siiifcinrrarmee sie muß entgegen dem Bemühen bürgerlicher Parteien , ins -

Collin soll in einem Gefecht , das sich zwischen einer Polizei - besondere der Deutschnatioualen , städtische und ländliche
abteilung und einem größeren Trupp Aufständischer abgespielt Bevölkerung erfassen ; sie muß Rücksicht nehmen ans kinder -
hat . getötet worden sein. In B elf a st haben es die Sinfeiner „ (che Familien , sie mutz Gewähr bieten für eine starke

SlturbreL Ä wnNckwer Üblich mich weitestgehende Sicher -

verletzt . I » der Grafschaft Tiperary kam es ebenfalls zu bell geboten Werden , daß wder Gewinn an Miete und Ver-

^ usämmenstöhen. dre beiden^ Seiten einige Opser kosteten : «OQUlctn unmöglich xft bie nnt fo bedeutenden

In der Nähe von Z z r ! wurden bei einem Auflauf einige Zuschüssen nus Mitteln der Allgemeinheit gebaut wurden .
i - - v jc. nn . r jr. t /irr . i . ita j ^ .̂ 1JLi * ty ^ o ». .a . . . i . • .

junge Leute durch Maschinengewehrschiisse teils gelötet,
schwer verletzt .

teils Das sind bei weitem nicht alle Forderungen , die wir aw
i dcn Gesetzentwurf stellen , aber sie sind die Vorbedingungen.
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die uns eine Erörterung einer solchen Abgabe überhaupt
möglich machen .

Was wir in dieser schwierigen Frage bisher taten , kön¬
nen wir vor dem Volke mit ruhigem Gewissen verantwor -
ten . Tie Angriffe der Linksradikalen , die auch auf diesem
Gebiete zu erwarten sein werden , kommen von Parteiendie zur Kritik an unserer .Tätigkeit nicht berufen sind . Tie
Kommunisten haben gewohnterweise beinahe jede Sitzung
geschwänzt und haben im Ausschuß nicht einen

Abg Tr . Schoser (Ztr . I weist daraus hin , datz in der ver¬
gangenen $ cu der Staat nicht daS gegenüber , der Kirche leistete .
Ivas er aut Grund moralischer Verpflichtungen zu leisten hatte .
Ich anerkannte ^ immer die Leistungen der Republik (Zwischen¬
ruf links : „Pfälzer Bote " und Republik !. Ich pflege meine
Meinung nicht vom „Pfälzer Boten "

zu beziehen (Zwischenruf
links : Abgeschüttelt ) . Ich pflege niemand abzuschütteln . DaS
Ausnihrgeietz zum LandeSsteuergesetz wird die Steurrverhält -
ntsfe der Gemeinden rcge

'n . eite baldige Erledigung dieses
Gesetzes wäre trotz seiner Schwierigkeiten wünschenswert . So
lange es möglich ist wie bisher Ausgaben und Einnahmen in

. . . — . c ’ nvflrn
Antrag gestellt . Tie llnabhäiiqigrn aber begnügten sich •• . . . . . . .mit hpr Leistuna auf »in SHlntf » „ {, ! „ . . . E ' nklang zu bringen , kann man von gesunden gman ;iber6nlt*

V?- . • Sp -A 1" Ä &1
, 5 Nissen reden Im Interesse der einzelnen Ressorts liegt es , diedir . iotenpreiie wcrtrrc nun Milliarden Mark Papiergeld Gesaintfinanzen in Ordnung zu Kalten Die Ueberschreitungunteren solle . ^; in Plenum des RerÄsdifles staben diese der Budgetsätze in Preuhen und Bayern ze -gen die Güte un-beiden Parteien dann freilich mit den Teutschnationalen serer Finnnzgebacung . Jede unnötige Ausgabe mutz von dengewetteifert in langen Neden über die Wolmimgsnot . Staatsausgaben fernqehalten werden . Deshalb sollte das

diese ftraac bis rum Uelierdruü . Auch . Budget auch im nächsten Jahre gelten und die zwei -
werden . Ter

kleinert

Geredet aber ist über
wir wissen , daß die Wobnimgifraae

"
mit

'
den biSK ^ en j Vi « ? VÄÜS LL ÄWWr ®

.,\ r "tr S5£ äSä «äwven ®
.? ĉ ,e.

n un & Monaten zulammen ! lick, gezogen werden Wen 'ger Beamte und gut bezahlte . Beamtemir Kollegen von »der nnabhängigen Reichstagstraktion nnd sind einem $ >eer von Beamten vorzuzichen , das am Hungertuchmir .
.führenden Männern der freien Gewerkschaften in einer i nagt . Die Aufhebung der badikchen Zweigstelle des Neicbsver -

Dozialisierungskommitsion für das Wohnimgswesen . kehrSministeriumö erfolgte sang , und klanglos . Hiergegen ver -
Ieder aber , der auch nur einer dieser Sitzungen beige - l " " bren wir uns . denn wir lassen uns von Berlin nicht als Luft

wohnt bat wird -ctiaestehen dakt die ^ arialifiei -una des
' behandeln Wie dte große Schuldenlast des Reiches abgebautS .L , ?h,Il a i ;

'
„T ^ ,1 .•

B
I » <rten ( ° n - weih fern Mensch . Erfreulich ist die Einheitsfrontist , dte nur IN^ langwietiger gegen die Pariser Forderungen . Dieser Einheitsgedanke mußGedanken - und .Orqcmriatwnscirbelt -su losen ist . Wir kon - j Gemeingut des ganzen Volkes werden . Erfreulich ist der Ge -nen dre Wohnnngssuchenden itnd die stürmisch nach Arbeit ; werkschaftsaufruf im „Vorwärts " gegen die versklavenden For -

verlangenden Bauarbeiter nicht vertrösten , bis liniere Nn - ■dernngen , wenn auch Gott hierbei hätte aus dem Spiel gelassen
tersnchungen und wichtigen Disknistonen beendet sind . Es werden sollen . Bevor die Staatsmänner zu den göttlichen Ge¬
mutzte rasch gehandelt werden . Tos haben wir getan und j zurückkebren, . gibt es keine Freihe t und Gerechtigkeit .
Wir betrachten dies als ein Verdienst der Sozialdemokratie . ! ^

'
m m e 7k r I J7 ,

8
n
U ’

^
nef) dem Wiederziisammentritt des Reichstages tritb • F,Crrfcf |t bätie . Leidet war dies bei einer Frage mrtt der Fall .m *r l *m bte -teuerltche Deckung der llebergangszn - ! Wir wünschen und hoffen , daß unsere Freunde in Bayern , mitschlisse , sondern auch um das Rcichsmietengesetz , das den ; denen w -r 4 Jahre lang Schulter an Schulter kämpften , in die -

Mictpreis regeln soll , und um die Grundsätze der Wob » i str Slunde der höchsten Not beit Weg dahin finden , wohin sie ge -
nnngswirtschaft überbaiivt gerungen werden . Mögen die Igoren . Wir hoffen , datz hier das letzte Wort noch nicht ge -in . o « v,5>„ s „„. m . n _ r„: ^ i sprechen wurde.

I Abg . Mayer - Karlsruhe (DR > meint , die Not lei so groß ,
. daß die einzelnen Titel und Summen des Voranschlags dagegen

zurücktreten müssen . Das „Unmöglich " darf diesmal nicht wie -
! der verhallen . Man darf sich nlck'r auf eine Ahmilderung der

gegnerischen Forderungen verlassen Den StaatSnotwendigkciten. . . „ , . . . . , ns o> . . . werden wir Uns nicht versagen . An einen Abbau der Beamten -Genehm,MIN « des Ntttcrrtchtsetats - Ter Voranschlag Wöft ist in nächster Zeit Nicht zn denken . Gegenüber demdes LandcLthcatcrs angenommen — Beratung des Etats . Finanz ge baren in unserem Lande haben wir kein Mih -

Mieter im Lande aus dem Posten sein .

Badischer eondtog .
gr . Karlsruhe , 8 . Februar .

_
Teste 2

fei , datz weitere Erhöhungen nicht in Frage kommen lönnNy
Die Geinchsteller glauben iich darauf berufen zu können , öot
ne ihre Arbeitskraft , m Interesse der Ällgsinetnheit verbraucht
haben , und datz deshalb der ‘Bto .ot verpflichtet sei . diese Pen «
fionett zu erhöhen . Der Ausschutz mutzte , da die Deutschen
Waffen - und MunirianSsabriken Pnvatunternehmen nnd . Dies
ablchnen und hat deshalb Uebergang zur Tagesordnung be.'
schlossen . , _

Ein weiteres Gesuch bittet um Abgabe von Domänen ,
gelände in der Gemeinde Wtndenreute an Beamte und
Wärter der Anitalt Emmendingen und andere Arbeiter
als Pachtlano . Da der Perlrag mit dem Pachter des

dcS Finanzministeriums
2g . öffentliche Sitzung

Präsident Kops eröffnet die Sitzung um 3 .59 Uhr .

Abstimmungen
Der NnlerrichtSetat wird einstimmig angenommen .
Der Voranschlag deS LandesthcaterS wird mit den Stim¬

men der Sozialdemokraten , der Demokraten und einigen Mit¬
gliedern des Zentrums gegen die Stimmen des größten Teiles
der Zentrumsfraktion und der Deutschnationalen angenommen .

Die Anträge Dr . Schofcr (Ztr . ) u . Gen . zur Unter

trauen . Datz unier W rtschasts ' eben und damit unsere Finanz -

Hochburg erst im Jahre 1922 abläuft , erklärt sich die Regierung
bereit , die Gesuchsteller zu berücksichtigen . DaS Gesuch wird
in diesem Sinne empfehlend überwiesen .

Der Verein „ Die Naturfreunde (Gau Boden )
bittet in einem Gesuch um einen etnmaligen Zuschutz von
, <» 000 Jt und ein Darlehen von 100 000 M zum Bau von
Ferienheimen , Jugendherbergen und Schutzhüllen . Von der
Regierung wurde aus die schlechte Finanz age htngewiesen und
bemerkt , datz nur 25 000 Jt im Etat angefordert seien , woraus
diese , und ähnliche Anforderungen in Höhe von 450 000 na¬
türlich nur zum kleinsten Teile gedeckt werden könnten . Von
sozialdemokratischer Sette wurde dafür eingclreten ,
trotz der schlechten Finanzlage , die gemeinnützigen und kullurel .
len Bestrebungen des Vereins im Interesse des Staates und
dei Volksgesundheit weitgehend zu unterstützen . Sämtlich -
Redner wünschten entvfehlenve Ueberwetsung . Auch von senio-
kratischec Seite zeigte sich freundliches Entgegenkommen . Bon
Zcnlrumsscite stand man jedoch dem Gesuch mit der größten
Abneigung gegenüber . Es wurde der Rat gegeben , die Natur¬
freunde sollen tm Sommer aufs Land gehen und bei oeii Bauern
arbeiten Dort hätten sie gesunde Lu ' t . Die Landwirte wür¬
den sich immer ärgern , wenn sie bei ihrer schweren Arbeit solche
städtischen Spaziergänger sehen würden . Auch die heutige
WohnungSnor lasse es nicht zu , Latz solch enorme Summen für
Sporthäuser ausgegcben würden . An Sport und Sptel müsse
in erster Linie gespart werden .

Von sozialdemokratischer Seite wurde der Vorwurf , als ok
im Touristenverein „Die Naturfreunde " Nichtstuer vorhanden
seien , gebührend zurückgewiesen . Ter Verein bestehe in seiner
Gesamtheit aus Leuten , dte die ganze Woche schwer arbeite »
und den freien Sonntag zur Erholung und Pflege ihrer eigenen
Gesundheit brauchet, . Die Ferienbeime seien eine segensreiche
Einrichtung für die Krauen und Kinder der Mitglieder gcwor-
den . Da die Mitgliederzahl gegenüber 1914 um das Fünffache
gestiegen fei , sei der Verein bei den hohen Baukosten heute nicht
in der Lage , den notwendigen Anforderungen gerecht zu werden.
Darum dieses Gesuch des Vereins . Zum Schlutz wurde ein
Antrag auf empfehlende Ueberwcisung in dem Sinne ange .Inge eine gesunde sei . davon können wir uns nicht überzeugen . ! nommen . datz die Regierung den Verein an der im zweitenBezüglich des Finanzwesens und Finanzgebarens im Reich hat ) Nachtrag angeforderten Summe mit einem entsprechenden Be-utan Grund , etwas mitztrauisch zu lein . Von einer Bankrott - ! trage partizipieren lätzt .erklärnnp darf aber auch ni -bt die Rede sein . Denn sie wäre

der letzte Anödruck der Verzweiflung .
Nächste Sitzung : Msttwoch früh 9 Uhr . — Tages¬

ordnung : Finanzetar .

Vom kleinen Grenzverkrhr

Die Neckarbauhirektlon . Wie vor einiger Zeit schon witge -
teilt worden ist , hat die von der Reichsceg ^crung errichtete
Neckarbaudirektion ihren Dienst in Stuttgart ausge¬
nommen und wird demnächst nach Beschaffung der erforder¬
lichen Räumlichkeiten nach Heilbronn übersiedeln , lieber dieDie sozialbcmvkralischen Abgeordneten Kietzlich Gen . Leitung der Neckarbaudirektion und der Ncckarbauämter wird‘
nun amtlich mitgeteilt , datz an der Spitze der Ncckarbaudirekiion
ein technischer und ein juristischer leitender Beamter stehen ,nämlich der würticmbergische Oberbaurot Konz und der ba-

stützung der Drucklegung hochwissenschaftlicher und wichtiger haben folgende kurze Anfragen im Landtag eingereicht :
Werke im nächsten Nachtrag eine entsprechende Summe ein - j 1 . Tie Schweiz lätzt im kleinen Grenzverkehr Brot
znstellen und Dr . OJoUjcin (Dem . ) u . Gen . , Mittel zur Unter - ‘ und Mehlausfuhr in unbegrenzten Mengen zu . Die Grenz - .ftüdung der wissenschaftlichen Laboratorien und bevölkerung macht von dieser Vergünstigung in erheblichem i dische Obera -ntmann Dr . K l otz (bisher in Tauberbischofsbcim ) .Institute und zur Förderung der an ihnen arbeitenden junger Umfange Gebrauch . Die ReichSregiernng bat nun die Einfüh - Als technischer Referent - ist in die Neckarbaudirektion bisherGelehrten bereitzustellen , werden e i n st i m m i g a n g e n 0 m - rung von Brot nnd Mehl auf 1 Ki 'ogramm beschränkt und fernen noch der badische Baurat Schüler , bisher Vorstand dermen . j cs muh jeder , welcher über 1 Kilogramm Brot oder Mehl ein - Bauinspeklion für das Murgwerk in Forbach berufen worden .Voranschlag des Finanzministeriums führen will , die Einfuhrbewilligung beim Reichskommissar in Das in Mannbeim - FeUdcnheim einstweilen von badischer Seite

Nach dem Ausschutzbericht des Abg . Seubert (Ztr .) wird Beränxinbo ' en Smd der BadischenRegierung dies - Tatsachen °« icht° t«,Neckarbauamt an d - sl - n Spitze d - r badische
m bic SWohiTirr ßitmßtcßtcn ö bekannt und tft die Reglernnst newillt . xn Berlin stanz enerftrsch « aurat Honikel steht , ist ebenso wie die wilrttemberstischer

Abg Dr Glöckner (Dem . ) findet es autzergewöhnlich , datz vorstellig zu werden , damit diese unverständliche Matznahme , l Nccknrbaun,nter He . lbronn und Stuttgart vom Reich Übernom
im 11 . Monat des Rechnungsjahres das Finanzgesch noch nicht die erneiiie Beunruhigung in die Grenzbevölkerung hinein - : men wovven .
fertig ist . Bei der Jra ^ e der Aenderung ^ der Beiträge zu den (Jofari von der aufgehoben wird .

^ ^ j * Keine gedruckten Jahresberichte der Schulen . D -as Un-. . '
dus abgekürzte

en

chullasten der Gemeinden scheinen die Meinungen noch weit ! ^ Ist der Regierung ferner bekannt , daß seit einigen Tagen | terrichtSministerium hat angeordnet , datz fürauseinander zu gehen . .Beim Ertragö -steuergefetz scheinen wir daö T a s ch e n g e l d n u r n o ch 1
^
0 ft ranken betragen darf , 1Ö20/21 die Herauögave gedruckter Jahresberichte zunicht so früh aufgestanden zu sein als andere Lander ; die Rück» : wenn man die Schweizer Grenze überschreitet , tm Gegensatz zu unterbleiben hat . Jede Anstalt hat einen Jahresbericht 6ank^

^ das Grenzvublikum vom schrlstlich abzufaffen und zu den Akten zu nehmen .ifföl Ift [CnmVnAl4 ttinilii . (MD. ?
Wirkung auf 1 . April 1920 wird manchem Steuerzahler aller - ) ( 90 Franke » früher ? Dadurch
dings schincrzlich sein . Ein Lichtblick ist es , datz wir keine Schul - Einkauf verbilligter Lebensmittel in der Schweiz wenig Ge
Len in der allgemeinen Staatsverwaltung haben , wofür wir kwauch machen können ,
dem ' Finanzminister und seinen Freunden dre Anerkennung aus¬
sprechen . Wir müssen uns ist Gemeinde , Staat und Privat¬
haushalt aufs äutzerste einschränken . Auf dem Wege der
Pariser Beschlüsse kann die Entente die Wiedergut¬
machung nicht erreichen . Denn sie schlagen das eigene Interesse
von Frankreich und England toi . Die Selbständigkeit der Lei

Dadtseß ' e

* Dir Bautätigkeit in Baden . Im Aufträge des Arbeitk-
Ministeriums nahm das Statistische Landesamt über die Bau¬
tätigkeit in Baden Ende Oktober 1920 in sämtlichen Gemeinden
des Landes eine Erhebrmg vor . Hierlwi wurde festgcstellt , datz

^ n . vom 1 . Juli 1918 bis 81 . Oktober 1929 teils durch Neu - , teilsDer LattdtagsauSschnst sur Gesuche « nd Beschwerden durch Nm. oder Einkmuten im Ganzen 12 856 Wohnungen und
_ In seiner Sitzung vom 8 . Februar behandelte der Ausschutz zivar 8746 Dauerwohnungen und 4110 Notwohnungen scrligge-

turtß der Forstverwaltung liegt im Interesse eines höheren Er - für Gesuche und Beschwerden u . a . auch das Gesuch der Beam - stellt wurden . Anfangs November 1929 waren autzerdem nochträges derselben . Die Eienerkommissäre wären zumeist fähig ten der Deutschen Waffen - und M u n 1 1 i o n S f a b r i t e n i 3188 Dauer - oder '
Notwohnungen in der Ausführung begriffen ,als Vorsteher von Finanzämtern zu fungieren . Wir können der in Karlsruhe . Die Fabrik hat 32 ihrer älteren Beamten und Voic den

^ strtiggest .klien
^

oder noch
^

im
^

Bau befindstchen Wobnun -
Eniwicklung der badischen Finanzen getrost entgegensetzen , wenn Meister p > . . . ’ ‘ r“ ’ •' “ - ■** - ' " ' ™
daS Reich seinen Verpflichtungen Nachkommen kann . Dazu ist Mark m
jedoch notwendig , datz die Pariser Beschlüsse abge - Direktion
lehnt werden , wobei wir allesamt hinter der Reichs
stehen .

hsregierung Jahre 1920 einen Zuschutz von 2 Millionen Mark ljedenfalls für "ung waren ,
daö ganze Reich ) gebraucbt habe und nun soweit aufgebraucht *

Madame Dovary
34 Roman von Gustave Flaubert .

(Forlsetziing .)
Leon war es müde , ohne Hoffnung tzkl lieben . ^ Ihn ekelte

» or dem ewigen Einerlei seines LebenS , daS von keinem Inter¬
esse mehr geleitet , von keiner Hoffnung mehr versckiönt wnrle .
Der Aufenthalt in Donville wurde ihm so sehr zuwider , datz der
Anblick gewisser Leute dort ibn in eine krankhafte Erregung ver¬
setzte. Der Apotheker , so freundlich er auch gegen ihn war ,
wurde ihm besonders unausstehlich . Und doch fürchtete er sich
fast ebenso sehr vor einer Veränderung seiner Verhältnisse , wie
er sie hcrbeisehnic .

Doch seine Unruhe wurde immer mehr zur Ungelduld , und
er sah schon in Poris die Facudenfahnen winken , träumt « ven
tollen Feste » und lachenden Griseltcn . Da er ja doctz dort sein
Studium beenden mutzte , warum ging er nicht schon fetzt ? Was
hielt ihn zurück '- Er bereitete sich schon innerlich für sein
neues Leben vor und machte im voraus einen Plan für sc>ne
Studien . Er wellte sich sein Leben ganz künstlerisch gestalten .
Woille Gilarrestunden nehmen , sich einen Schlafrock , eine bas -
kische Mütze nno blausamtne Hausschube anschaffen . Ev sah
schon über dem Kamin zwei Floretts kreuzweise hängen und
däruntet erncn Toiciilops und die Gitarre .

. Di » einzige Schwierigkeit bestand darin , die Einwilligung
seiner Mutter za erlcngen , die sie ihm aber kaum vorenthalien
konnie . Sein Chcs selbst riet ihm dazu , sich „ ach einem an7 >.'en
Büro umzuseben , ivr er noch intfv -eruen kinnte En wählte
den Mittelweg und suchte in Ronen eine Stellung -- iS zwi ' cr
Schrei ! er Er fand aber keine ung sbrstb ins 'laedesteu ein - n
ausführlichen Brief an seine Mutter , in dem er ihr alle seine
Gründe auseinandersetztc . weshalb er sogleich nach Paris wolle .
Sie gab denn auch ihre Einwilligung .

Allein er beschleunigte seine Abreise durchaus nicht . Drei
Monate lang brachte Hiver jeden Tag Koffer und Pakete von
Bontrillc nach Rouen und von Rouen nach Nanville . Nachdem .

Leon seine ganze Garoerode vervollständlgt , seine drei Sessel
verpackt und sich eine Menge neuer Taschentücher angeschasft ,
kurz , Vorbereitungen getrofsen hatte , als sollte er eine Reise
um die Welt äntreten , zögerte er noch von einer Wocbe zurinderen , bis ein Brief von seiner Mutter ihn zur Abreise
drängte , da er noch vor dem Ende des Semesters sein Examen
:nachen müsse .

Als der Augenblick des Abschieds gekommen war , weinte
Frau Homais ; Justin schluchzte , und Herr Homais unterdrückte
nur mir Mühe seine Rührung . Er lieh es sich nicht nehmen ,den Ucberzieher des jungen Mannes selbst bis zu dem Notar
zu tragen , der Leon ' » seinem Wagen bis Rouen mitnehmenwollte . Vorher ging Leon noch zu Frau Bovary , um sich von ihr
zu verabschieden .

Als er oben auf der Treppe angclangt war , mutzte er
einen Augenblick stehen bleiben , fo stark klopfte sein Herz . Bei
seinem Eintritt erhob sich Frau Bovary hastig .

„Da bin ich noch einmal ! "
sagte Leon .

„Ich wühle , datz Sie kommen würden ' "
Sic bitz sich auf die Lippen , und eine tiefe Glut bedeckte

ihr Llntlitz . Sie blieb stehen und lehnte sich an die Täfelungder Wand .
- Ist Ihr Gatte nicht zu Hause

" ? fragte er .
„ Nein , er ist abwesend .

"
„Abwesend, "

wicdersholte Leon mechanisch .Dann schwiegen sic beide und sahen sich an . Aus ihrenBlicken sprach dieselbe tödliche Angst , dieselbe schreckliche Seelen -
gual .

„Ich möchte Berta noch adieu sagen, "
unterbrach Leon

das peinvolle Schweigen .
Emma ging an -die Treppe und rief Felicit « .
Hastig blickte er um sich , als wolle cp sich das Zimmer mit

allen Gegenständen darin noch einmal fest ins Gedächtnis prä¬
gen , um es nie zu vergessen .

Aber schon kam Emma mit dem Mädchen und der kleinen
Berta , die eine Windmühle an einem Faden hinter sich Herzog .Leon nahm das Kind aui und lützie cs :nebrinais .

. Adieu , armes Kindl Adieu , mein sützer Liebling , adieu ! "

Dann gab er es der Mutter wieder . Diese schickte !
Madcben mrt dem Kinde hinaus .

Frau Bovary wandte ihm den Rücken zu und preßte
Gesicht an die Scheiben . Sie stand da , stavr wie ein Marin
bild , und keine Miene verriet , was hinter dieser weißen St
vor sich ging .

„ 9tun , so leben Sie wohl ! " sagte er mit einem Seufzer
. .s fuhr zusammen und sagte kurz : „Ja , gehen Srldieul

Sie näherten ihre Hände , und sie zögerte noch eine Gkünde .
„ Dann gab sie ihm die Hand und sagte mit gezwungenLache '» : „Also auf eng ' ische Art . "

Leon war e§ . als fühle er mit dem Druck ihrer eiskal
Hand ihre ganze Seele in fick hinüberfflietzen .Dann , lieh er sie loS . Ein letztes Mal trafen sich iBlicke , dann war er verschwunden .A 'S er sich unter der Markthalle befand , blieb er fielund sah noch ein letztes Mal nach dem weihen Hause mit !grünen I - louiiicn . Er glaubte einen Scvatten hinter d
senswr ihres Zlmmevs zu bemerken . Aber dann bewegten

Pi *? , - £cr Gardinen , und diese wurden von unsichibaHand pchtzlich zugezogen . Eine Sekunde stand er wie versinert, » ann eilte er hastig davon .
,
v?" weitem sah er das Gefätzct seiner Chefs . <!Mann in lemenem Kittel hielr die Pferde . Homais vGuillaumin plauderten zusammen und warteten auf ihn .® Ie dem wohl , mein junger Freun !

•rA .Mn «
r Apotheker , mdem ev ihn umarmte , wäbrend Trän

standen . „ Hier ist Ihr Mantel , hüten Sie 1

wohl ^ rg ! hen
^ " Wcßen Ste sich gut und lassen Sie si

„Kommen Sie , Leoni "
sagte der Notar .

stÄ7Mc
"

fcr
cinmal öoc uub rief mit crftii

dnvoü
^

i
'
ind

"
Ĉ nmTsV £ n

.
tC H " r Guillaumin . Dan » fuhrenoavon , und Homms kehrte ins Haus zurück .

(Aorleyung folgt .)
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- (Schluß .)
Ich muß aber vier auch noch ein Wort nach der äußerstenLmken hm sagen. Wenn solche Tinge möglich sind , so sind die

Herren aus der alleräußersten Linken oder wenigstens die Par -
.Ä ' ^ ertten Linl « , nicht ganz unschuld'g daran .sSehr richtig ! bei den Demokraten . ) Die Putschtak. ik die wirleider immer wieder erleben , liefert der Reaktion die allerkräs-

^ ^ ( sehr richtig! bt \ den Sozialdemokraten und beiden Deutschen Demokraten ) und es wäre wirklich im Interesseerr ^ eiheit des deutschen Volkes, es wäre im Interesse der
deutschen Arbeiterklasse und der Entwicklung des deutschen Lan¬
des von ungeheurem Vorteil , wenn man auf der äußersten Lin¬
ke » kinsehen wollte, daß alle die Dinge , die Sie ( zu den Ver¬
einigten Kommunisten ) bisher getan haben, doch nur ein will-
k-mmenrr Anlaß für reaktionäre Offiziere wie für politischelicafttonnre und . (Sehr richtig! bei den Sozialdemokraten und
per den Deutschen Demokraten . ) Es tut mir Leid , wenn ich in
,-iesem Falle beinahe als eine Ar , Anwalt für Offiziere auf -
treten soll . Wir wissen ja , wie die Offiziere erzogen werden.Wenn sie nun in der Rechtspresse allerdings die aufgeputschten
Notizen über die Linksradikalen lesen, wie wirkt das auf die
Offiz 'erel Wie leicht hat es dann ein Kommandeur , der etwa
konterrevolutionären Bestrebungen sehr geneigt ist. fei « Offi-
zierkorys mit solchen Dingen zu beeinflusse« und den Geist deS
Offizierskorps in der reaktionären Auffassung zu befestigen!
Das müßte denn doch einmal bedacht werden . Meine Herren
auf der äußersten Linken, ich fürchte, daß , wenn Sie das nicht
bedenken , wenn Sic nicht hören , unter Umständen leider der
Moment kommen kann, wo Sie e8 fühlen mästen . — eine Sache,die niemand will und die ich zuallerletzt will , die aber auSzu-
fprechen einfach meine Pflicht ist. weit rch nicht Lust habe, nur
die Gefahr und die Schäden auf der einen Seite , aber nicht die
Schäden auf der anderen Seite zu sehen.

Nun hat der Herr Reichswehrminister gewiß mich positive
Erfolge erzielt , und sein größter positiver Erfolg ist die neue
Klriderordnung für dir Reichswehr. Ich empfehle Ihnen , meine
Herren Kollegen, einmal diese Kleiderordnung durchzusehcn,
einschließlich des dazu gehörigen Bilderbogens . Es ist eine
ganz interessante Sache , daß wir 2% Jahre nach dem Zusam¬
menbruch nun eine solche detaillierte Kleiderordnung bekommen
haben. Es ist die neue militärische BekleidungSvorschrift. die
die Achselstücke wieder einführt , wie wir bei den Herren sehen,
die da (nach den Rcgierungsbänken ) sitzen, die Achselklappen
bei den Mannschaften .Schnüre , Litzen . Bänder , die langen Säbel
außerhalb des direkten Dienstes , die die Sterne und all die
ähnlichen Kinkerlitzchen und den ganzen militärischen Firlefanz
von ehemals wicderbringen . Wenn Sie zusammenzäblen , was
im Maximum so ein Reichswehrsoldat an Litzen , an Bändern ,
an Haken, an Knöpfen sich anbängen kann , verzeihen Sie mir :
wenn er dann noch den Stahlhelm aufsetzt, dann stellt er aus
wie Paris in der „Schönen Helena". (Sehr gut ! und Heiterkeit
bei den Sozialdemokraten . ) Dann ist er einfach eine mili¬
tärische Operettenfigur geworden. Es muß doch ein recht er¬
hebendes Gefühl für den demokratischen Herrn Reichswehr¬
minister gewesen sein , seinen Namen unter diese Me -derord
nnng gesetzt zu haben . Wenn ein Teil der großen Arbeit für
diese Klridevordnung für nützlichere Dinge verwendet worden
wäre , ich glaube, eS hätte der Reichswehr bester gedient. So
nebenbei begreife ich jetzt , warum man im Reick'Swchrmini
sterium neben ein paar Inspektionen 92 Stabsoffiziere bat .

Aber die Dinge haben , ein« ernste Seite . Die Einführung
dieser neuen Kleiderordnung , das Wicdercrfcheincn der Achsel¬
stücke » nd all deS militärischen Auszeichnungszierats des alten
kaiserlichen Heeres ist nichts weiter alS die Kapitnlaiion vor dem
konterrevolutionären Teile der vreußischen Ofsizicre . (Sebr
richtig ! bei den Sozialdemokraten . ) Vergessen Sie nicbt : als
die Herren , die wir mit dem Worte „ Reaktionäre " zu bezeich¬
nen pflegen, wieder einen besseren Mut bekamen, als sie sich
wieder getrauten , frischere Luft zu schöpfen , ist gerade aus
jenen Lagern heraus die Wiedereinführung der Achselstücke ver¬
langt worden. Wie ist Sturm gelaufen worden gerade aus der
Seite , als die mi ' itärlischen Gradnbzeichnungcn unter Noske
eingefübrt wurden , die zu einem Teil in der Truppe getragen ,
zum andern nicht getragen wurden und bis in die neueste Zeit
selbst in der Umgebung des Herrn Reichswehrminisiers nicht
durchgängig getragen worden sind ! Es bat der Autorität des
Reichswebrministcvs vielleicht nichts so lehr geschadet wie seine

' Nachgiebigkeit gegen die strikte Durchführung der Vonschriftcn
über die Abzeichen , die bis zum 1 . Januar dieses Jahres ge¬
golten bnben. An den alten Abzeichen sehen mit einem gewisten
Recht die Offiziere und die Herren von b - r Rechten das Sym -
bol der Monarchie » nd der militärischen Organisation , wie sie
sie lieben und wie wir sie bis zum Zusammenbruch hatten . Ich
verstehe es von ihrem Standpunkte aus , wenn sie für ' die
Wiedereinführung sind . Aber di " se Verordnung ist gleichzeitig
rinr äußerst schwere Provokation derjenigen Teile des deutschen
eine äußerst schwere Provokation derjenigen Teile des deutschen
Volkes , die ehrlich auf dem Standpunkte der Revublik und der
Demokratie stehen . (Sebr gut ! bei den Sozialdemokvatcn . ) .

Wie in Arbeiterkreifcn und über sie hinaus auch in bürger¬
lich ehrlich republikanisch, demokratisch empfindenden Kreisen
diese Verordnung gewirkt hat , hätte dem Herrn ReickSwebr-

ministcr doch eigentlich seine demokratische Vergangcnbcit oder
— soll man auch noch sagen — demokratische Gegenwart alS
Politiker tagen sollen . Diese Verordnung ist der Schluß des
ersten Kapitels des Versuchs der militaristischen Wiedcrnufrich-
tung . In diesem Kapitel haben wir auch unter dem Regime
des Herrn Tr Gehler so allerlei erlebt . Wir haben die Eides -
verwrigernngen . wir haben die Verhöhnung der Berfaffung und
der Republik von Truppenteilen und so weiter erlebt , und hier
ist nun ein Schlußkapitel erfolgt.

Der Demokrat Geßler hat auch in diesem Fall vor dem alt¬
preußischen General Seeckt kapituliert .

Und , es tut mir leid , das sagen zu müssen , aber es muß gesagt
werden, es ist ein sebr ernster und bedenklicher Umstand, daß
wir in dieser kritischen Zeit einen sehr nachgiebigen Wehr¬
minister, dafür aber einen äußerst zähen nnd tatkräftigen Chef
der Heeresleitung haben . (Sehr gut ! bei den Sozialdemokraten .)
Gewiß , Friedrich Schiller meint :

Wo das Strenge mit dem Zarten ,
Wo Starkes sich und Mildes paarten ,
Da gibt es einen guten Klang.

(Heiterkeit .) Ich kann aber nicht behaupten , daß der Klang in
der Bendlcrstraße , wo das Starke mit dem Milden , wo Seeckt
sich mit Geßler paart , der Klang ein allzu guter wäre . (Sehr
gut ! und Heiterkeit bei den Sozialdemokraten . ) Und der Name
Geßler führt mich dazu , zu sagen : wiederum ist ein Geßlerhut
aufgerichtet worben ! Abev vor diesem Geßlerhut , der dort am
Eingang der Bendlerstratze oder beim Kanal drüben steht , beugt
sich, glaube ich . nur einer , das ist der Herr RcichSwehrminister.
(Sehr gut ! bei den Sozialdemokraten .)

Herr Reickswehnnnnister. ich darf bei dieser Gelegenheit
sagen, daß auch Ihre eigene Presse ähnliche — vielleicht etwas
zurückhaltender — Gedanken zum Ausdruck bringt . Ich ver¬
weise nur auf die „Frankfurter Zeitung ". Nach der Rede des
Herrn Reichswehrministers am 28 . Oktober vorigen Jahres
schrieb die „Frankfurter Zeitung "

, eines der führenden demo¬
kratischen Organe , (na ! nal rechts) — na , daß sie ein führendes
demokratisches Organ ist, werden Sie nicht bestreiten können —
ich sage, die „Frankfurter Zeitung " schrieb :

Herr v. Seeckt ist nach der Ueberzeugung hon ans der Nähe
sehenden Beobachtern mebr und mehr der eigentliche Wehr¬
minister geworden. Herr Scheidemann hat das gestern im
Reichstag mit Recht ausgesprochen, und die Berufung des
Ministem aus seine eigene Verantwortlichkeit, die er mit nie¬
mandem teile , ist rein formal .

Nnd weiter sagt die „Frankfurters Zeitung " in demselben Artikel :
Das Ziel des Generals v , Seeckt ist, aus seinem Heere ein
völlig reibungslos arbeitendes Instrument in seiner Hand zu
machen. Es soll gar nicht mehr gefragt werden , ob die Reichs¬
wehr ihm gehorchen werde öden nicht . Teilweise mit dieser
Sorge um einen tadellosen Mechanismus mag die Auswahl
des Offizierskorps zusammcnhängcn , die so einseitig wie nur
möglich d ' e konservative und monarchistische Partei bevorzugt.

Und schließlich wird darauf hingewiescn, daß ein Offizier , der
eine republikanische Gesinnung etwa zu bekennen wagt, in den
Kreisen der Reicbswehroffiziepe ganz allgemein als das „Ge¬
sinnungsschwein" bezeichnet wird . (Hört ! Hört ! bei den Sozial¬
demokraten . ) Ich babc mit Reichswechroffizierengesprochen , als
ich damals den Artikel IaS Sie babcn mir das bestätigt, daß so ,
wie man früher vom „Etappenschwein" sprach , man jetzt vom
„Gesinnungsschwein " spricht , und das hat sich, glaube ick) , in
ziemlich erheblichem Maße verschärfft . Der NeichSwchrminister
wird also, wenn ibn selbst auch seine eigene Presse so beurteilt ,
es kaum verübeln können , wenn wir Sozialdemokraten ibm nach
dem , was er bisher nicht getan hat , mit scharfem Mißtrauen
gcgenüberstehen.

Ich komme noch kurz aus. das Verhältnis ded Reichswehr-
ministers zu den Beriifsvcrbänden zu sprechen . Wir haben dem¬
nächst die Wehrverfassnng zu beraten , wo ja an und für sich über
die Berufsvcrbände gesprochen werden muß . Aber im Zu¬
sammenhang mit dem . was ich gesagt habe, muß ich wohl oder
übel auf die Haltung deS Reichswebriuiiiistcrs mindestens einem
Beruf -Verband gegenüber zu sprechen kommen , und daS ist der
Rcickiswirtfck' nftSvrrband Deutscher Berufssoldaten . Im ' Anfang
seiner ministeriellen Tätigkeit hat der Herr RcichSwehrminister
im Verlauf von Besprechungen, die er init dieser Organisation
hatte , auScinandcrgesetzt. er werde im Interesse der Erhaltung
einer innerlich starken Wehrmacht mit allen Mitteln auf die
Ausschaltung jeder pnrtcipol ' ickcben Betätigung hinarbciten nnd
ein Vertrauensverhältnis zwischen Offizieren . Unteroffizieren
und Mannschaften hcrbeiführcu ; unter diesen Voraussetzungen
sei er gern bereit zu einem gedeibl ' chen Zusammenarbeiten ncit
dem RcichswirEchaftSverband Deutscher Berufssoldaten in allen
Fragen von wirtschaftlicher Bedeutung , jedoch unter Ausschluß
aller militärdienstlichen Angelcgcnbcstcn. Er ersucht , die
Truppcnfübrer der Rc 'chSwcbr , ibr Verihaltcu gegenüber den
Ortsgruppen dieses Bunde ? icin -' m Standpunkt anzupassen nnd
mit aller Macht ernstlich auf eine Verständigung und gemein¬
same nutzbringende Arbeit binznwtrkcn . Das ist

' ein lehr
schöner Vorsatz , das wollte damals allo der Herr Reichswehr
minsster, nnd , um wieder sein Nürnberger Wort zu zitieren ,
er weiß ja , was er will , nnd kann auch , was er will . Wie ist
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I tender Beifall donnerte dustrb den Saal . Gegen diese ans lich¬
ter Höbe siebende Kunst mußte die des Herrn Imre Ald 0 ri
ein gutes Stück müblamen Wege? zurücksteben . Es wäre schade,
wenn sein schönes Organ nicbt völlig kultiviert würde . Man
gab ihm Binmen und forderte Zugaben , stand ihm also mit

Alfred Hoch » war der Solist des vierten Meisterkouzcrts . ; Achtung gegenüber .
Suggestive Kraft geht von seinem nüancen reichen Spiel auS ! Von dem Cellisten Joseph Kmlberth — im Landestbeaier -
und das läßt ihn überlchätzen und treibt manche Le, ' t -" eu bei - | Ctaficficr tätig — böüte ich die Edward Criegsche Sonore für
derlei Geschlechts — wie das Ende zeigte — zur Anhimmelung . : Vio ' iecello, welche er im Verein mit dem besonder? als Klarier
Aber trotzdem ist dieser Klcvierist kein „ Nucumeroeinsmonulebrcr geachteten Pritz Polt zum Erllingen brachte . Keitber '.IAber trotzdem ist dieser Klc vierist
wenngleich er übest die Höhe der tausend und abertausend k !a-
vierspielendcn Talentchen emporragt . Ans eigen gebahnten
Wegen fübrt er den Lauscher in die Wett der von ibm auch tech¬
nisch erstaunlich interpretierten Werke. Aber plötzlich guckt

steht ans beachtenswerter Höbe und mit seinem Spiet — voll
Kraft und Schwung — wußte er seine Zuhörer zu fesseln .

Der Liedcstab -nd Otto Meßbecher fand am . näml ' chcu
Abend statt ; er

'
versuchte neues Blut in das- hiesige , fast ständig

triumphierend derVirtuose hervor und verzerrt mit rhythmischen rückickauende , ängstlich sich an NcberkommcneS haltende Musi?
Akzentuierungen die Anlage . Die „Neubeiten " die Sächelcbeu leben zu führen . Solche Abende leien doppelt willkommen ge

- — ~ (S/ .« A5- aS * »- i **»S vnomi ft * rtnrft s., ferkf nrfpr : mit firfi fitfiri -»«
von Debussy und dem ihm verpflichteten Engländer Scotr oder
gar „Auf der Brücke " von Stürmer (dem hiesigen? ) ist besseres
oder schlechteres Knnsthandwerk. Direkt stillos fand ich se ne
. Chromatische Fantasie und Fuge " von Johann Sebastian Bach .
Nnr ein Virtuose schlägt hier ein so rasches Tempo an . um seine
Raketen blendender steigen lassen zu können. Ansonsten wurde
nicht alltägliches durch Alfred Hochn gebracht.

Frau Marie von Ernst , die hervorragende Vertreter '» de?
KoloratustgesangeS, gab am vergangenen Dienstag im Ein ' rachi -
saal ihren diesjährigen Arien , und Liederabend. So ganz von
Herzen darf man sich an ihrem herrschen Gesang freuen , da sie.
eine Zierde auf dein Gebiete der Koloratur ist. Dahinter ist
nicht nur Naturanlage zu finden, sondern auch nncymsidlicher
Fleiß . Nnd auch darin ist diese Künstlerin mit — wie sedc
Arie hewies — hervorstechender mu' i ' a ' i ' -bcr J " tcll' aenz direkt
vorbisdlich . Nun haben wir mit besonderem Vergnügen fcst-

bcißen nnd wenn sie noch so viel Schlacken mit sich führen . Ans
den Liedern von einem mir bisher völlig unbekannten Hel¬
mut Kellermann tönt noch nicht viel Eigenes , Abgcruugc-
nes . Neues . Aber sie sind auch nickst schleckst. Es ist aber die
Mögsickkeit gegeben, daß sie beim erstmaligen Hören sich mir
nickst völlig enthüllt haben . Aufmerksam börste ich die Kompo¬
sitionen von Professor Max S t e i d e l . Er fesselt . Ein Musi¬
kant von innerer Vornehmheit schreibt — eine Seltenheit —
nstrk" ch melodisch . Vielleicht liegen die Vertonungen der nach¬
gelassenen Gedickte von Ernst d'.üH : „ Im bitteren Meu ' chen-
elcnd" noch nickst ans der Höhe seines Könnens , in die — so
hofft man — leine bier ?nr Urausfül -rung kommende Oper
fübrt . Eines blieb mist b ftcn : jenes „Schließe die Augen zu "
mit dem tröstenden Schstcß : „Ihr Leben tvar nur Kampf und
Streit , laß sie rnhn in Ewigkeit" . Otto Weßbecker , der —
wie ich höre — in früheren Jahren stark und eindring ' ich schon

di , beiden Schöpfungen des nun auch in Karlsruhe erfolgreich
eingeführten Gustav Mahler und drei licbvertraute Ge >
sänge von Johannes BrabinS . Wie nicht anders zu erwarten
trug man Blumengrüße ans das Podium und tolender, auhal -

Beifall schwach , aber stark am Schluß des Abends, eines Abends
voll Ernst , Würde und GebaltI

(Sstluß kolgt.)

e8 nun in der Folgezeit gegangen? Es dauerte gar nicht lange,
da wurden diesem Rcichswirisch .iftsvcrband Deutscher Berufs¬
soldaten aus Offizierskreisen , von den WehrkrciSkommandeuren
nnd auch aus dem Rcichswchrministerium heraus lebhafte Hin¬
dernisse bereitet , da wurde die Verdächtigung laut , der ReichS-
wirtschaftSvecband Deutscher Berufssoldaten wolle die D 'sziplin
untergraben , wolle SoldatenstreikS inszenieren , sympathisiere
mit den LinkSradikalen und so weiter . Diese Treibereien hatten
sehr bald den Erfolg , daß zur Gründungsfeier der Ortsgruppe
des ReichswirtschaftSverbandeS Deutscher Berufssoldaten, . ick
glaube in Berlin , das Wehrkreiskommando den Soldaten die
Teilnahme verbot (hört ! hört ! bei den Sozialdemokraten ) mit
der Begründung , daß der Reichswirtschaftsverband Deutscher
Berufssoldaten durch Form und Inhalt der bei ihm getriebener!
Propaganda

'
zur Abänderung des WehrgeseheS die Disziplin ge¬

fährde . Jetzt soll dieser Berufsorganisation nicht einmal mebu
gestattet sein, zum Wehrgesctz Stellung - zu nehmen, das doch in
außerordentlichem Maße in die Verhältnisse sowohl derer ein¬
greift , die in der Wehrmacht dienen, als auch aller anderen , die
mit ihr zu tun haben . Dieses Verbot hat der Wehstminister be¬
stätigt.

Ich darf aber darauf aufmerksam machen , daß mau km
RcichSwehrministerium auch anders kann. In der „Frank¬
furter Zeitung " am 19. Juni vorigen Jahres ist eine Notiz ein-
halten , die aus dem Reichswehrministerium stammt . Sie befaßt
sich mit beb Teilnahme an einer Gründungsfeier des Verbandes
natioualgesinnter Soldaten , der eine Untergründung des Ver¬
bandes nationalgesinnter -Offiziere ist . In dieser Notiz heißt cs
wörtlich:

Tatsächlich hätte aber das Reichswehrministerium gegen Leute,
die sich an den Veranstaltungen beteiligt haben, keine Hand¬
habe, , da das Wehrgesetz noch nicht in Kraft getreten ist.

(Hört ! Hört ! bei den Sozialdemokriaten .) Also da drüben im
Reichswehrministerium weiß man. wenn es sich um Nativ»»
listen handelt , daß man . da daS Wehrgesctz noch nicht in Kraft
getreten ist, eine Handbabe nicht hat, wenn es sich aber um de «
ReichSwirtschaftsverband Deutscher Berufssoldaten handelt ,
weiß man von dieser noch nicht vorhandenen Handhabe offenbar
nichtS. Also das Reichswehümlnifterium kann auch anders .

AlS der Kapp-Putsch ausbrach , hat der Reichswirtschaftsvcr-
band Deutscher Berufssoldaten darauf hingewiesen, daß er sür
die Berfaffung eintrete , ist unmittelbar in jenen kritischen
Stunden und Tagen mit aller Energie von der linksradikalen
Propaganda abgeüückt, hat sie ausdrücklich abgclehnt und hat
wiederholt betont, daß die Anwendung gewerkschaftlicher Kamps-
mittel völlig ausgeschlossen sei .

Meine Damen und Herren ! Der Geist, der den ReichS¬
wirtschaftsverband Deutscher Berufssoldaten leitet, kommt sehr
schön zum Ausdruck in diesen Propagandaansichtskarten , wo der
Soldat dem Arbeiter die Hand reicht . Betrachten Sie dagegen
die zwei anderen Ansichtskarten, die von nationalistischer Seite
unter der Truppe verbreitet werden, da haben Sie eine ganz
schöne Illustration für die verschiedenartige Tätigkeit der Or - '
ganisationen . Dann werden Sie schärsey zu beurteilen ver¬
mögen, wie 'wenig glücklich und wie wenig gut im Interesse eines
gesunden Verhäliniyes beim Heere der Kampf des Wchr-
ministers gegen den Reichsloirltschaftsverband Deutscher
Berufssoldaten ist. (Zuruf vom Ministertisch-. Die Praxis war
anders ! )- — Herr Wchrminifter , wiy werden das ja dann von -
Ihnen hören.

Mit diesen Einzelheiten will ich mich begnügen und,zum ^
Schlüsse folgendes sagen. Auch wir Sozialdemokraten wissen /
daß jede Staatsgewalt , jede Regierung eine Macht in den Hän¬
den haben mutz , damit sie in der Lage ist, die von ihr erlassenen
Gesetze und Verordnungen dnrchzuführen. Jede Regierung , sei
cö eine kommunistische , eine konservative oder eine andere , wärst
natürlich ein obnmächtiges Kollegium, wenn sie nicht gegebenen¬
falls die Möglichkeit hat , das durchzuführen, was gesetzlich be¬
schlossen ist. Deshalb muß naturgemäß auch bei uns ein Instru¬
ment vorhanden sein , das diesen Zwecken genügt . Dieses In¬
strument mutz aber in seiner Form «nd besonders in feinem
Geist der deutschen Republik auf demokratischer Grundlage an¬
gepatzt sein . Es ist die Pflicht deS Herrn Reichswehrfministers,
die ihm als parlamentarischer Minister in besonderem Maße
obliegt, mit aller Macht darauf hinzuarbeiten . Es ist nicht rich¬
tig, daß bei der Masse der deutschen Arbeiter Feindschaft gegen
ein solches Instrument der staatlichen Gewalt gesät wird . Die
deutschen Arbeiter sind in ihrer Mehrheit vernünftig genug,
um cinzulehen , daß das fern mutz . Wenn aber das Instrument
so auslieht , wir zurzeit noch die Reichswehr, wenn bei ihr sich
noch solche Exzesse ereignen , wenn die Militärkapellen in den
letzten Tagen wieder an vielen Stellen „Heil dir im Sieger «
kränz" gespielt haben , wenn am 9 . November die Flagge auf
Halbmast geletzt wird — um nur diese Dinge zu erwähnen - —,
so sind daS Vorgänge, die die republikanischen Arbeitest mit Miß¬
trauen und Empörung erfüllen und die die Neibungsfläche na¬
türlich sehr erheblich vergrößern müssen . (Zuruf bei den Deutsch-
nat '-ona' cn .) - — Nein , wir wohnen nicht allein in Deutschland,
ober die Reichswehr ist die Wehr der deutschen Republik. Wenn
Sie als Privatmann am 9 . Novembco die Flagge auf Halbmast
setzen , um Ihre Trauer zu bezeugcu, so . ist das - Ihre Sache„
Die Reichswehr iü aber die Wehrmacht der deutschen Republik,
und Sie auf der Rechten haben wirklich keine Nrsache , Einwände
dagegen zu erheben, wenn wir bier ein Einschreiten verlangen .
In Ihrer kaiserckichen Armee durfte man ja nicht einmal als
Sozialdeniokrat mir der Wimper zucken. . .

Meine Damen und Herren !
^

Eine Wehrmacht , die von Offizieren geführt wird,^
dic - zn (einem übcuwiegenden Teile monarchisch gesinnt sind, ist

eine Gefahr für die Republik. /
Wenn nicht alles geschieht , um diese Gefahr so einzndämmen, '

so weit, wie es heute schon möglich ist, —
;
- (Zuruf von den

Deutsckmaüonaleu : Frankreich ! ) — das sind Sorgen , die unS ^
augenblicklich nicht auf den Nägeln brennen —, sehe ich ernste
Konflikte kommen. Wir sind in einer so schwierigen Lage, und
das Treib - n der Reaktionäre der monarchistischen Richtung in-
Dcntschsand ist so stark , daß wir alle Nrsache haben , uns dagegen
zu webyen und ans der Hut zu sein . Die einzige bewaffnete
Macht in Deutschland muß im Sinne der Republik geleitet werden.
Ich mache darauf aufmerksam , obue zu drohen — denn das liegt
ncir gar nicht — , daß. wenn die Arbeit , die von bestimmter
Seite sebr emsig betrieben wird , so fortgebt und weiter von Er¬
folg begleitet ist , naturgemäß Kämpfe nicht ausgeschlossen sind,
und innere Konflikte dieser Art können wir kaum noch ge¬
brauchen. s

Wir wollen keine militärische Organisation / die in ihrem
Geiste, ihrer Art , ihrem Wesen nach dem früheren Heere gleicht,
während von anderer Seite gerade aber darauf hingearbcitet
wird, und der Heyr Chef der Heercsleltuug , General v . Seeckt,
das ist meine fc ' senseste Ueberzeugung —, arbeitet systematisch
auf dieses Ziel hin. Wir wollen die Republik auf demokratischer,
Grundlage erha ' tcn wissen mit der Fortentwicklung zum Sozia »
liSmuS . Ich bitte den Herrn Reicbswehrminister, daß er diesen
Gefahren seine Aufmcrksamleit zuwendct, da sonst scharfe Kou »
flikte zwischen ^ ihm und den Te -len des Parlaments entstehen),
müssen , die die Republik verjleidigen wollen und auch vertri »'
digea werden gegen jeden, der es versucht, Hand an sie anzu»
legen. (Lebhafter Beifalt bei den Sozialdemolrqtcn, ^
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Die Sozialdemokratische Partei in Mitkelbaden hat auf den Kommenden Samstag und Sonntag (12. und 13. Februar )

eiuberufen.
55 Volks - Versammlungen

Wie Deuts blands Zukunft sich gestalten müßte, wenn versucht werden sollte, die wahnsinnigen Forderungen der Entente durchzusetzen,
darüber wird in allen Versammlungen gesprochen werden.

Wir erwarten und hoffen , daß alle Anhänger der Sozialdemokratie , Männer und Frauen, nicht nur in den Versammlungen erscheine»'
sondern mündlich eifrig für einen guten Besuch agitieren . — Die Versammlungen werden tagen :

Ref . :

Ref .:

Ref .:

Ettlingen : 12. Februar , abends 8 Uhr, im „Wilden Mann '
Referent : Reichstagsabgeordneter S ch ö v f l i n>

Hörde« : 13. Febr . , nachm . 2 Uhr. im „Anker" . Referent :
Reichstagsabgeordneler S ch ö p f l i n.

Acheru : 13. Febr ., abends IVz Uhr, im „Ochsen ". Refe-
rent : Reichstagsabgeordneter S ch ö v f l i n.

Eutingen : 12. Febr ., abends 7 *4 Uhr , in der „Stadt Pforz¬
heim" . Referent : Parteisekretär Trinks .

Riedern: 13. Febr ., nachm . 3 Uhr, in der „Kanne ". Refe¬
rent Parteisekretär Trinks .

Ocschelbronn: 13. Febr ., abends 7*4 Uhr. im „Rößle ".
Referent : Parteisekretär Trinks .

Oberweier : 12. Febr ., abends 7*4 Uhr, im „Hirsch".
Landtagsabgeordneter Kurz .

Ottenau : 13. Febr ., abends 7*4 Uhr, im „Strauß ".
Landtagsabgeordneter Kurz .

Ubstadt: 13. Febr„ nachm . 2 *4 Uhr im „Löwen".
Landtagsabgeordneter B e ch t 0 l d.

Mingolsheim : 13. Febr., abends 7 *4 Uhr. im „Engel ".
Referent : Landtagsabgeordneter B echt old .

Baden -Baden : 12. Febr ., abends 7*4 Uhr, „Sinner Saal¬
bau". Ref . : Landtagsabgeordneter Dr . Kraus .

Aue (A . Durlach) : 13. Febr ., nachm . 5*4 Uhr, in der
„Blume ". Referent : Landtagsabg . Tr . Kraus .

Äröbingrn : 13. Febr ., nachm . 2 */ » Uhr, im „Adler". Ref . :
Landtagsabgeordneter Stockinger .

Berghausrn : 13. Febr ., abends 7*4 Uhr, in der „Kanne ".
Referent : Landtagsabgeordneter Stockinger .

Mörsch : 13. Febr ., nachm . 3 Uhr, im „Löwen" . Referent :
Landtagsabgeordneter W e h n e r.

Würmersheim : 13 . Febr . , abends 7 Uhr. im „Schiff " .
Referent : Landtagsabgeordneter Wehn er .

Obertsrot : 12. Febr ., abends 7*4 Uhr . in der „Blume " .
Referent : Landtagsabgeordneter Richter .

Iffezheim : 13. Febr ., nachm . 3 Uhr, in der „Krone'
Landtagsabgeordneter Richter .

Ottenhofen : 13. Febr .» vormittags 10^4 Uhr. im „Engel ".
Referent : Landtagsabgeordneter Meliert .

Ref . :

W. 6lnat$eifrRSfi|«eii 10: ?‘
Bon let Eis«nbahn»Ge«eraldiretti »» geht un» zu den Ar.

ttkeln in Nr. 27 vom 2. d. M . und in Nr. 88 vom 8. d. M. fol¬
gende Erklärung zu:

„Wie bereits in Nr . 13 der Karlsruher Zeitung " vom 22.
Januar durgelegt wurde, ist die durch den Rcichslohntarisvertrax
mit der Arbeiterschaft getroffene Vereinbarung eines Wochen -
dnrchschnitts von 48 Arbeitsstunden bi» vor kurzem allein
in Baden noch nicht durchgeführt gewesen . Da die Durchfüh¬
rung diese» Tarifvertrags und die geordnete TienfteinteUung des
Per ;onals ohne Üebereinstimmung zwischen dem LrbeitSmaß der
Arbeiter und dem der Beamten nicht möglich war , ordnete der
Herr Reichsverkehrsminister im Januar an, daß mit sofortiger
Wirkung auch die Beamten im Wochcndurchschnitt 48 Stunden
reine Arbeitszeit zu leisten haben. Der Gegenstand selbst war
von den Organisationen der Eisenbahnbcamten- und «Arbeiter
mit der vormaligen Zweigstelle Baden des Rcichsverkehrsmimste -
riums erörtert worden, so daß für die Eisenbahn-Generaldirektion
tmgeficht» der Entscheidung des Herrn Reichsverkehrsministers
auf die eingehende Berichterstattung der Zweigstelle zu einer
nochmaligen Verhandlung mit den Organisationen keine Mög¬
lichkeit gegeben war.

Die Neuregelung der ArbestSmaheS und der Dienststunden
bei der Eisenbahnverwaltung in Baden erfolgte im übrigen mit
Wirkung vom 17 . Januar ab in Anlehnung an di« übereinstim.
« ende Regelung der Landesbehörden und der übrigen Reichs,
behörden in Baden,, die die 48-stündige Arbeitswoche schon seit
längerer Zeit anstandslos durchgeführt haben

Auf Veranlassung der 3 hiesigen Grohorganisationen (Deut¬
scher Eisenbahner-Verband, Gewerkschaft deutscher Eisenbahner,
ReichSgcwerkschaft deutscher Elsenbahnbeamten und Anwärter)
fand nun zwecks Besprechung der Anordnung der Eisenbahn-' ektio ' ' - - ■ . - -Generaldirektion in dem für Kantinenzwrcke bestimmten Keller,
raum des GeneraldirektionSgebäudeS am 19. Januar vormittag»
11 Uhr «ine Versammlung statt , ohne daß vorher die Genehmi¬
gung der Eisenbahn-Generaldirektion zur Benützung de» frag"
licheu Raumes und zur Abhaltung der Besprechung während der
Arbeitszeit nachgesucht worden war . Zu der Versammlung hat.
ten die genannten Organisationen noch die Mitglieder der
DienststellenauSschüfs « der Eisenbahn-Generaldireltion und der
hiesigen Zentralanstalten sowie Vertreter der Betriebsräte und
der Hauptbetriebsräte eingeladen. Ter Kantinenvaum selbst ist
gegen den vorbeiziehenden Gang und den Küchenraum zu voll¬
ständig offen ; eine Kontrolle darüber, daß nur die eingeladenen
Personen an der Besprechung teilnahmen , erfolgte nicht und e»
ftntben sich im Laufe der Verhandlungen auch Personen ein, die
sich zum Essen in die Kantine begaben. ,

Die Verhandlung nahm zunächst einen ruhigen, sachlichen
verlauf , bis Oberrcvifor Beetz das Wort nahm und in auf-
« izendrr Weife gegen die Anordnungen der Sisenbahn»Gen«üal-
direktion über die Einführung der 48-Stundenwoche Stellung
nahm ; er führt« u. a. aus , die Zeiten der Diktatur feien vorüber,
die Anordnung der Eisenoahn-Generaldirektion sei nicht bindend.
da sie nicht im Einvernehmen mit den Organisationen erfolgt
sei, di« Beamten sollten sich daher an die Anordnung der Eisen¬
bahn-Generaldirektion nicht halten, sondern von sich aus vom
^näMten Tage an wieder die vor dem 17. Januar maßgebende
durchgehende Arbeitszeit (46 )4.Stundenwoche) einführen. Zu
diesen Ausführungen erklärte der Vorsitzende de» Deutschen Eisen.
lahner -VerbandeS , daß Beetz nicht als Vertreter der Organisa¬
tion (Deutscher Eisenbühner-Derband) spreche , sondern lediglich
seine persönliche Ansicht zum Ausdruck bringe. Ein vo» Beetz

Spöck: 12.
Referent :

Busenbach:
Referent :

Scheuern (A . Rastatt) : 18. Febr., abends 7 Uhr, „Auer¬
hahn" . Referent : Landtagsabgeordneter Meliert .

Unteröwisheim : 13 . Februar , nachmittags 2 *4 Uhr, im
„Schwanen ". Referent : Landtagsabg . K r i f ch b a ch.

Kirrlach: 12. Febr ., abends 7*4 Uhr, in der „Rose" . Ref . :
Landtagsabgeordneter Kahn .

Oberhausen : 13 . Febr.. nachm . 2*4 Uhr, im „ Schiff ". Ref . :
Landlagsabgeordneter Kahn .

Wicsental : 13 . Febr ., abends 7*4 Uhr, in der „Rose" .
Referent : Landtagsabgeordneter Kahn .

Febr ., abends 8 Uhr, im „Grünen Baum ".
Landtagsabgeordneter Rausch .
13. Febr ., nachm . 3 Uhr. in der „Sonne " .
Landtagsabgeordneter Rausch .

Söllinge « (Amt Turlach) : 12. Febr ., abends 7*4 Uhr im
„Prinz Karl" . Referent : Landtagsabg . Müller 7
Lichtental.

Jfpringeu : 13. Febr ., nachm . 2 Uhr, im „Bahnhof ". Ref . :
Landtagsabgeordneter Müller - Lichtental.

Ellmendingen : 13. Febr ., abends 7*4 Uhr, im „Löwen".
Referent : Landtagsabgeordneter M ü l I e r - Lichtental.

Selbach (Amt Rastatt) : 13. Febr., nachm . 3 Uhr, im
„Grünen Baum ." Ref . : Landtagsabg . Martzloff .

Gernsbach: 13. Febr.» abends 8 Uhr, im „Badischen Hof".
Referent : Landtagsabgeordneter Martzloff .

Heidelsheim : 12. Febr ., abends 8 Uhr, im „Badischen Hof" .
Referent : Landtagsabgeordneter Harter .

Balgi 13. Febr ., nachm . 2 *4 Uhr, in der „Rose". Ref . :
Landtagsabgeordneter Großhans .

Sandweier : 13 . Febr ., abends 7 *4 Uhr. in der „Blume ".
Referent : Landtagsabgeordneter Großhans .

GrünwcttcrSbach: 12. Febr ., abends 7*4 Uhr. iin „ Adler".
Referent : Landtagsabgeordneter Geck .

Hohenwettersbach : 13. Febr ., nachm . 3 Uhr. in der „Hoch-
bürg" . Referent : Landtagsabgeordneter Geck .

Jöhlingeu : 13. Febr ., nachm . 3 Uhr, im „Badischen Hof".
Referentin : Landtagsabgeordnete Kunigunde Fischer .

•ai Sinne seiner Ausführungen gestellter Antrag wurde dann
.-ei der Abstimmung von der Mehrheit der Anwesenden ange.
nommen, ebenso ein weiterer Antrag der Beetz, daß die gesamte
Beamtenschaft sofort in der Mittagspause auf den Hof de» Ge-
neraldirektionSgebäud« versammelt werden solle, damit sie über
seinen Antrag ebenfalls abstimme .

Dem Einfluß der Organisationsleiter sowie des überwiegen¬
den Teils der Vertreter der TienststellenauSschüsse war es zu
danken , daß diese allgemeine Versammlung unterblieb und die
weitere Behandlung der Angelegenheit wieder in geordnete Bah¬
nen gelenkt wurde.

Sobald der Präsident der Eisenbahngenevaldirektion von den
Vorgängen Kenntnis erhielt, ordnete er pflichtgemäß eine Unter,
suchung darüber an, die im wesentlichen da» vorstehend dargelegte
Ergebnis hatte.

Wenn in dem Artikel des „Bokksfreund" darauf abgehoben
wird, daß jedem Deutschen nach Art . 118 der R . ichrverfoflung
da» Recht der fteien Meinungsäußerung zustehe und daß ihn an
diesem Rechte kein ArbeitS- und Anstellungsverhältnis hindern
dürfe, so wird hierbei verschwiegen, daß Art. 118 auch bestimmt,
daß dieses Recht nur „innerhalb der Schranke« der allgemeinen
Gesetze" ausgeübt werden dark. Für jeden Beamten find diese*" ' ' ' durch das Reichsbeamtengesetz geSchranken insbesondere auch
zogen. Wenn die Eisenbahn-Generaldirektion verlangt,

'
daß die

Beamten die Gesetze beachten, so bedeutet das keine unzulässige
Einschränkung der freien Meinungsäußerung .

Die B . hauptung, daß die Untersuchung erfolgt sei, um einen
unbequemen Anhänger der sozialdemokratischen Partei zu tref¬
fen , wird mit aller Entschiedenbeit zurückgewiesen . Weder die
Rücksicht auf die Perfon , noch auf die Organisation - - oder Par -'öripfeit d . S Beamten hat bei der Behandlung«Handlung der Frage
durch^die Eisenbahngeneraldirektion eineRvlle gespielt. In die,
sem Sinne akzeptiert der Präsident der EiscnLahnoeneraldirektion
der allein die volle Verantwortung für die von ihm getroffenen
Maßnahmen trägt , und nicht, wie der „Volksfreund" andeutet ,
irgeist » ein „zweiter Beamter der Eisenbahngeneraldirektion",
gerne den Vorwurf eine» „unpolittschen Kopfes " . Daß die Maß¬
nahme sich nicht gegen die sozialdemokratische Parier oder den
Deutschen Eisenbahnerverband richten kann, ergibt sich übrigens
schon aus . der oben evuähnten Tatsache , daß der Leiter der ge¬
nannten Organisation den Antrag Beetz ausdrücklich ab*ebnt« .
Nicht „Reaktion"

, wie der „Bolksfreund" meint, leitet den Vräsi-~ irnmeventen bei feinen Anordnungen, sondern lediglich die Wahrung
der Autorität und Dienstzucht. Wie sollte auch dt« Eisenbahn¬
generaldirektion Disziplinwidrigkeiten anderer Beamten noch ent-
geyentreten können, wenn sie die Disziplinlosigkeit des Obrr -
revisors Beetz unbeachtet hingehen ließe . Bei der Wahrung der
Disziplin wird sich die Eisenbahngeneraloircktion auch von keiner¬
lei EinschüchterungSversuchen . von welcher Seit « sie auch kommen
mögen , beeinflussen kiffsen . Sie ist überzeugt, dafür auch in wei¬
ten Kreisen der Sozialdemokratie volles Perständni« zu finden.
Im übrigen wird bemerkt , daß der Sachverhalt dem Herrn Reichs -
verkehrsminister eingehend vorgetragen und dessen Entscheidung
angcrufen worden ist.

Im Artikel de» „Bolksfreund" vom 2. Februar wird gegen
die Beamten, die bei der von der Eisenbahngeneraldirektign ver¬
anlagten Untersuchung pflicbtgemäß über dir fraglichen Vorgänge
Angaben gemacht haben , der Vorwurf de» Denunziantentums
erhoben und der Ausdruck „Denunziantenpack" gebraucbt . Diese
Beleidigung der Beamten wird mit aller Schärf« zurückgewiesen ;
des vollen SckutzeS der Eisenbahngeneraldirektion dürfe« die Be-
amten sicher sein."

Soweit die Erklärung der Generaldirektion. Wie wir hören,
beschäftigt sich bereits da» -teichSverkehrSministerium in Berlin

„Traube ". Ref.;

„Lamm" . Ref.

„Ref.

Kmelingeu : 13 . Febr .» nachm . 3 Uhr, im „Bahnhof ". Ref.;
Landtagsabgeordneter Hahn .

Blankenloch: 13. Febr ., abends 7*4 Uhr, im „Schroanen *.
Referent : Landtagsabgeordneter Hahn .

Obergrombach: 12. Febr ., abends 7*4 Uhr, im „Hirsch "
Referent : Landtagsabgeordneter Arnold .

Neuthard : 13. Febr .. nachm . 2 *4 Uhr, im „ Engel ". Ref .:
Landtagsabgeordneter Arnold .

Forst : 13. Febr ., abends 7 *4 Uhr . in der
Landtagsabgeordneter Arnold .

Durlach : 15. Febr ., abends 7 *4 Uhr, im
Landtagsabgeordneter W e i ß m a n n.

Malsch : 13. Febr ., nachm . 2 *4 Uhr. im „Mahlberg
Landtagsabgeordneter Weißmann .

Gaggenau : 12 . Febr., abends 8 Uhr , im „Grünen Hof ,
Referent : Landtagsabgeordneter Marum .

Rußheim : 13. Febr„ nachm . 2 *4 Uhr in der „Krone". Ref^
Oberrevisor Beetz . -j

W.-Reureuth : 13. Febr .. nachm . 3 Uhr, im „Feldschlößchen ",
Referent : Stadtv . Böhringer .

Oestringe« : 13. Febr ., nachm . 3 Uhr, im „Lölven". Reßz -
Stadtrat Dk. Kullmann .

Rcicheubach (Amt Ettlingen ) : 13. Febr . , nachm . 3V4 Uhr,
in der „Sonne "

. Referent : Stadtv . Graf - Pforzheim.
Plittersdorf : 13. Febr . nachm . 3 Uhr, in der „Blum«".

Ref . : Landtagsabgeordneter Häffig .
Bischweier: 13. Febr ., abends 7 Uhr, im „Adler". Ref.

Landtagsabgeordneter H ä f s i g.
OtterSdorf : 13. Febr .» nachm . 3 Uhr, im „Grünen Baum?,

Referent : Professor Roßbach .
Kieselbronn : 13 . Febr ., nachm . 4 Uhr, im „Mer ". Res.

Stadtrat Flößer .
Muggensturm : 13. Febr ., mittags 12 Uhr . in der „SJrontfV

Referent : Landtagsabgeordneter Kurz .
Rheinhansen : 13. Febr . , nachm . 3 Uhr im „Engel ". Ref .!

Landtagsabgeordneter Weber .
Das Parteisekretariat : Oskar Trinks .
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eingehend mit dem „Fall Beetz" ; Genosse Beetz hat Urlaub z»
nommen, um in Berlin au Ort und Stelle feine Sache zu der.
treten. Wir halten , er daher nicht für zweckdienlich, im gego»
wärtigen Stadium der Untersuchung eingehend auf die obige Er¬
klärung der Eijenbahugeneraldirektion einzugehen.

Dem «Karlsruher Tagblalt ". das einen Komme»-
tar zu de: Erklärung der Aeneraldircktion in der Sonntag
auSgabe auf die Notwendigkeit der Aufrechterhaltung der „Ortz
nung im Staatswesen " hinwies, wollen wir nur noch bemerkt»,
daß der Gen . Beetz stets für den Aufbaugedanken de» neu«
Reiche» und die gesetzmäßige Entwicklung eingetretcu ist. Er WReiches und die gesetzmäßige Entwicklung eingetretcu rst. Er w
auch in jener Versammlung, wie durch Zeugen einwandfrei fff*
gestellt ist , ausdrücklich betont, daß eine ungesetzliche Aktion nt4
unternommen werden dürfe.

Rielne Nachrichten
Die Borberatungen über die Erhöhung der Eise. .

preise im Personenverkehr sind nun auch abgeschlossen. ®» Ww
beruhigend versichert , daß die Erhöhungen sich wesentlich untei
109 Prozent halten werden. Auch die Ausgabe von Monâ
karten soll neu geregelt werden, doch hofft man den Berufs»^
kehr nur gering belasten zu können. 5»

Band .nunweseu tn Obcrfchlesien . Sechs schwer bewaffn»
Banditen überfielen im Torfe Zaborcze da» Kaufhaus u*J
plünderten er aus . Es fielen 18500 Jt Bargeld und für tm
2C 000 Waren in ihr« Hände. Tie zusammenströmende gOf
Menschenmasse wagte nicht gegen die Äandidten vorzugeheu , M

rannt mit ifunerr
Breslau , 8.

rer Beute entkamen.
Wie die „ Schlesische Zeitung" nach eins

Meldung aus Kattowitz berichtet , wurden Freitag abend 2 9*
amte der politischen Abteilung der Kattowitzer Polizeidirektto »
der Polizetrat Horstte und der Rrrminalwachtmeifier Ritm, “
Veranlassung der Interalliierten Kommission unter der Anschm'
digung verhaftet. Spionage getrieben zu haben. •

Ueber Riffenheringsänge in der Nordsee berichtet der „2®-
Lokalanz ." . In Hamburg , Altonia und Cuxhaven wurden a*
einem Tage % Million Pfund Heringe »ingeiiefert. Auch in ®
Ostsee sind starke Heringsschwärme ausgetreten.

Steuerhinterziehung . Wie da» „Derl. Tagebl." au» H o ' *,'
meldet , erkannte da» Finanzamt in Salzwedel gegen den Kwst
mann Adolf Müller wegen wissentlich unrichtiger Angabe
Steuererklärung auf eine Geldstrafe von 238 000 Jt , sowie ®
Einziehung der verschwiegenen BermögenSteile. .

Unser Kiadrrelrnd . Rach einer Meldung au» O f f e nSo *
a. M . sind nach einem Bericht de » Schularztes in den
bacher Volksschulen 42 Proz . der Kinder unterernährt , in
höheren Schulen 31 Proz . Direkt kvank waren 80 Pro». **
Volksschüler und 26 Prry . der höheren Schüler. Zusana ^
fassend wird bei 40 Proz . der BolkSschulkinder der Gesundtze»S
zustand als gefährdet erkannt.

Verschiebung Mn HeereSgut «ach Pole« . Nach de«
Tageblatt " ist die Treuhandgesellschafteiner großen Verschieb«
von HeereSgut niach Polen auf die Spur gekommen . Die
waltung des optischen Lager» der Reichstreuhandgesellschast
suchte mit Hilfe einer Reihe von Schiebern optische Jnstru « «*'
welch« für Artillerie- und Jnfanteriezwecke grient hatte», ?
polnische Aufkäufer zu verkaufen. Am SamStaa wurden 3 tffg
Kisten bei einem Spediteur beschlagnahmt , in denen 800 Swg,
blickfernrohre , 200 Artillerievifierr und 1200 HandscherenfernrE
sich befanden. Außerdem wurde weiteres HeereSgut im 8 «?
von 200000 G , bei einem Fabrikbesitzer in Steglitz vorgeftnck?
183 Per -onen; die an dem Schmuggel nach Polen beteiligt st*
konnten verhaftet werden. Leider gelang e » nicht, die polnisch*
Aufkäufer festzustellen
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Wesrhichtskakcnder
9. Febr 1846 * Der Philosoph Theobald Z '

egler in Göp¬
pingen . — 18» ! 1 Aeodor Dostojewski , ruff Schriftsteller, in
Petersburg . — 1818 Friedensschluß zwischen den Mittelmächtenund der Ukraine.

Karlsruher Parte Nachrichten
Heute abend V&8 Uhr Vczirkeversamwluiigkn

in folaenden Stadtbezirken :
Altstadt : „Schrmnpel "

. Durlacherstrahe ,Lststadt: „Georg Friedrich"
. Georg FriedrichstratzeLüdftadt : „Auerhahn" . Schützenitrase,Mittel - und Südwkststadt: „Krone", Amalienstraße,Weststadt : „Württemberger Hof", Ecke Goethe - und

Ublandstratze .
Mühlbnrg und Grünwinkel : „Rhcinkanal" , Rheinstr.,Rüppurr: „Zähringer Löwen ".
Thema in allen Versammlungen : „Ter rote Monat ".
Genoffr « und Geuossinncn, erscheint vollzählig!

Weitere DürgerauSschnstvorlagen
Zu den don uns schon veröffentlichten Vorlagen an den

Sürgerausschuß hat der Stadtrar noch weiter« an denselbrn
ergehen lassen . Die eine davon bezweckt die Erste»« «, einerveuzolg-'winnuugSanlage im Gaswerk 1k . Begründet wird die
Vorlage damit, daß aus ernem Kubikmeter Gas obne dasselbe
st, seiner Leuchtkraft zu schädigen , 18 Gramm Benzol gewonnen

ruhe, „ ne ebenso große ZweigmeSer.affung in Pforzheim bat.mit zwei ihr zu Eigentum gehörenden Zenrra .magazinen mitdirekten Gleisanschlüssen aus ernem Terrain von über 28 000Quadratmeter . Sie umfaßt zurzerr 90 Flämin und Spezial¬geschäfte, sie hat «ine Tochtergeiell 'chaft ,n Baden-Baden, sie oe«
»reibt ein Hmei in Wildbad nebst Kaffe und Konditorei. Sie hatzwei groß« Gcflügelzüchtereren. Ern Fuhrpark von fünf schwe-ren Lastautos bestreitet rn der Hauptiacke di« Warenvermittlung .Es brauch: nicht besonders erwähnt zu werden, daß fi« mit ihremUmfang in ganz erheb . ichem Maße an der Lebensmiltelvcrsor-
aung weiter Kreise teilnimmt ; mit ihren 28 Berkaufsstellen in
Karlsruhe . LS Verkaufsstellen in Pforzheim, sprelt sie in diesenciden Orten eine entsprechende Rolle.
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Letzte Uuctznctzrei»
Hermes für die Besettigung der Zwaugs -

wirrschaft
TU Bremen, 8. Febr . In einer von Vertretern des Bre¬

mer Handels gehaltenen Rede versicherte ReickiSernährungs -
mtnister Tr . Hermes, daß mit dem Abbau der Zwangswirtschaft
fortgefahren werde, uird er ein Gegner der Gebilde sei, die in
ihrer Struktur an die Zwangswirtschaft erinnerten . Tie För¬
derung de » Handels bezeichnet « er ' als vaterländische Ausgabe ,die mit allen Mitteln durchgesührt werden müßte . Mit der
Forderung de « Handels irr der Schutz des Verbraucher« zu ver¬
binden. In der Getreidewirtschaft muffen wir zu einem
Stzstem louuneif, welches der Landwirtschaft mehr Rechnung
trage ; deshalb müßte das Wirtschaslsieben entpolitisiert wer¬
den. Gegen ein Getreidemonopol habe er das größte Bedenken
und werde diesen Gedanken auch mit allem Nachdruck vertreten.
Echarze e»zt,,che Kr .tit an L oyd Georges Rede

WTB . London , 8. Febr . Zu de: Rede Lloyd Georges in
Birmingham schreibt der . „Stab ', Lloyd Georges Politik m der
Repararionssvage fei das aus Latte« und Leim zukammengefetztr
Schloß eine« Kulissenschieber » , der die Unordnung und Verwir¬
rung, die dahinter stecke, verhüllen wolle. Teutsch .and — dar¬
über seien sich alle einig — müsse für die Verheerungen und
Ruinen , die e« geschaffen habe. Reparation bezahlen. Man habe
ihm jedoch bereits seine Ko .onien genommen. Teil« ieineS euro¬
päischen Besitzes , ferne Schiffe, fein Hauptkohlengebietund eine be¬
trächtliche Summe :» Gold. Deutschland müsse den übrigen Teil
der Reparation in Waren bezahlen. Sofort erhebe sich aber iG
allen Ändern der Alliierten scharfer Widerstand dagegen ,
„rsestminster Gazette" schreibt, die Politiker veriuchen , zwei mit.
einander unvereinbare Forderungen , die Forderung einer Rie-
senenischädigung und dre Forderung, ' daß die eigen« Industrie
durch billige deutsche Waren nicht in Mirleidenschaft gezogen wer»
den solle, zugleich zu befriedigen. Der „Manchester Guardian"
führt auS, das Geheimnis der Entschädigung sei durch Llohd Ge»
orge» Rede noch in tieferes Dunkel gehüllt worden . Das Blatt
fragt , ob Llohd George auf die Unwissenheit seiner Zuhörer spe.kuliert habe, oder ob er den Franzosen ein Kompliment machen
wollte, die, nach ihrer Presse zu schließen , von der Red« entzückt
zu sein scheinen.

D ff renz -n zwischen Java « und China
WTB . Moskau . 8. Febr . Der blutige Zusammenstoß

zwischen Chinesen und Japanern in der chinesische« ProotnzShnan orranlaßte die Sinberusung einer BolkSvrrfammluag,
, * . . , «» . .. vu « « « u »- u . „u «» der 20 000 Pionen teilnahmen . Sie fvrdrrte « . daß Japananck. . in« , m-nlu.« «-, « h,« f.ir >versuchten, während der Referent für eine politisch neutral « binnen einer Woche seine Truppe » aus Suntschaa zurückzttbtxn auch einen großen Teil des für dt« übrigen Anlagen i - nbaldenoraani ' ation «intrat Nachstehende Entickliekuna ! und daß die chinesische Regierung sich weigern soll , Gehclmver.cs Werkes benötigten Dampf ẑ u gewinnen . Kok» zur Feue- ^ nd al» Ertrakt der Versmmluna Annahme ' ^

j träge mit Japan abzuschließe» und die ausländische« Schuldenf ^ H^ Ä von Arb-ä ^ a?iden Krcgöb-schädigt-n «J *« bezahlen.
'

. ^ .- 11
»

4 *
! Arbeitern zahlreich besuchte öffentliche Versammlung erhebt VerhattNttqeN , N SpKNic »

dche
'
hiesigen Ä

'
ulen h-2 zu können

" " b
1 Kuf &a3 naMtM 'W ? Proicst gegen daS von der ReichSrcgie - gx Madrid . 8. Febr . Aus Huctra wird gemeldet, daß die^

Vorlage IMverlanat lÄschafsung »°» 87-N Tonnen Rillen , gangen
"

n Un c?ch
'"

der
"

Bare n t
'
k« !wna d^r M .l e^ de^ sozial̂ n Rcaierung den Präsidenten und mehrere Pf . la ' iederdeS Syndi -Wenen für die städtische Straßenbahn in Höhe von 300 000,« . Mir ^ L ^ D-e

^
h-uägeL amLiu^ g K ^ °ufL .tzand

"
^ nr̂ an d7k

"
^ e ^ ^ ^« -«selben werden zur uur >vechm- ng der Glerölurven am Km , r- ^ nkt. daß di - eingegangenen Beträge d« sozialen Ausfuhr -

" " " "" bal ftC bcP° ct,ctt ®C£bcn**"b am der Eck« Westend» und Moltkestraße, sowie
^ ubgabe ohne irgend welche Verschleierung den ArbeitsnrvalidenWasterwerk m Durlach benötigt. j unb deren Hinterbliebenen gehören. Die Lage der ArbeitS -Ergänzung der Bestimmungen über dir Ruhegehalts - invaliden und deren Hinterbliebenen ist nach wie vor e ne der

Außerdem trägt sie mit
Gebietes zwilchenBruchsal — Mühlacker — Wildbad —- Baden-Baden erheblich bei .Mit Stolz darf das Unternehmen auf diese Entwicklung zurück«

dlj- en . Diese große» Erfolg, sind zu verdanken dem hervor -
rog. nde » Zusammcnar .-eiten der Geschäftsieitung mit dem ge.
samten Personal bei treirer Mitarbeit in rastlosem Durchhaitenin schwerer Zeit.

Schutjatzrschluß un» Philologenoerei». Ter Gcsamtvor-
stand des Badischen Pbtlologenoereins besprach in seiner letztenSitzung nochmals den Lsterbeginn der döheren Lehranstalten underklärte daß» , daß er auf dem Standpunkt beharre, der Oster »
orginn >ei verfehlt . — Ein « Eliernversammlrrng der
Oberrealschule Karlsruhe nahm etnftimmig eine Ent¬
schließung an , in der zum Ausdruck kommt, daß an dem Herbst¬schluß kür die Schulen festzuhalten ist.* tlmsnvstcuer für Zimmeruermieter . Es ist wenig bekannt,daß d:e durch Vermietung möblierter Zimmer erzielten Ein¬
nahmen der Umsatzsteuer unterliegen . Diese bereits im Jahre1919 geschaffene Bestimmnng war bisher fast überkall unbeach¬tet geblieben, zumal da früher die inzwischen aufgehobene Be¬
stimmung bestand, daß di« Umsatzsteuer nur von denjenigen»erden könne . Di- jührlicke

"
GaSerzeugung beträgt hier zirka -rboben wurdc. die im Kalenl̂ rjabr mindestens » 4! Umsatz-12000000 Kubikmeter, sodaß mit einer « eV au/t >eumnp <« n 1 ^ rÄ ^ 0L ^ n^ m

a ; . f ^ ^ ^ ^ ? ? t dem 1. Januar
»400tXt Kilo gerechnet werden kann, die eine Einnahme von
fto lT

0
«ficltTt, « Vn

a'
M^ ^

Uf,e”
Jr

36
«

’0 b»b. n . Beider ne,-enAue ^ .cht kömmeumeift n«
lind ank LtL Zl « Beträge in Frage , da es sich im allgemeinen um 1 * Prozent

fttSVuf
1

SeZt 4̂ Ä 9t'^ '
TÄV WeinJÄ ber 05n ermi - iel -en Brutwemnahm -n handelt

auf 437 000 Jt ”
J aa Der Zeutralverband der Invaliden , Ortsgruppe Karls -

Eine weitere Vorlage gilt ebenfalls den Einrichtungen te » ” * ,*
** " T letzten Freitag im . Kronenf-ls' eine Protest -

« * ssjss^ zs ,
i feaäkkf säfeüW / « 's

Rene Kämpfe ctt Kleinasie «
WTB . Rom, 8^ Febr . Ag . Stefani . Nach Meldungen au»

Smvrna wird von gricchisck-er Seite in Kleinasien eine neue
Die Türken.

»ud Hinterbllebenenbczüge der Beamten oncer eine weitere ^ artig trostlose und verzweifelte, daß der Mut zu bewundern ist, ! Offensive mit über' 70 000 Mann organistert .•Sn lw ?'
,»

b,5lcm -o10®! «rgtdt >>ch ein Mehraufwand von , bcr dazu gehört, um den ArbeitSinvaltden diese» zugcsprochene j macken große Anstrengungen , um der griechischen Armee Wider-WO 000 <Ä, bvn denen noch rund 238 00 -« ungedeckt und. i Recbt zu nehmen. Die Versammelten geloben , nicht ruhen und , stand leisten zu können. Nach Informationen auS dem keme-Zw„ weitere Vorlagen betreffen die Stromversorgung j rasten zu wollen, bis die Läge der ArbcitSmvaliden wenigstens j
' istisckien Laaer beabsiöbt -gc .i die Türken , wenn die griechischen»ou Gxünwinkel mit Gartenstadt und Magau . Für den Vorort - erträglich gestaltet und diesem fnrckitbaren Martyrium ein Ende ! Truppen bei der bevorstehenden Offensive Erfolge erringen« rmrtatnM hir 9nrwmn m »" >> fi.» bereitet ist. Die Versammelten fordern ferner den baldigen ! sollten, sich ins Innere zurückzuziehen, um weiteren Wtver»Ilmbau der ReichSverstck>,ruNgS« rdn«mg. die llmgcstaltung der stand vorzubereitensArmenpflege in eine „Soziale Fürsorge " und die völlige w 'rt - ' '

ule " ' .

Erünwinkel betragen die Kosten 200 000 A und für Maxau<30000 A tmt Jinb aus AnlchcnSmitreln zu bestreiten.
Die Entlohnung der HanSangkftclltrn

Am Ai. Januar ds. IS . hat eine Besprechung seitens der
HauSfrauen-Lrganisationcn von Karlsruhe mit de» Organi¬
sationen der Hausangestellten stattgesunden. E» wurden die
neuen Sätze al» Richtlinien für die Entlohnung der Hausange¬stellten, Putz-, Wasch- und Monatsfrauen einstimmig angenom-
>nen, die vom 1. Januar gi.tig und be - Frau Elise Huck ,Pullitzstraße 16 , zu beziehen find . E» ist zu begrüßen, daßnunmehr auch die Entlohnung der Hausangestellten , Putz-,Kasch- und Monatsfrauen auf einen geordneten Boden gestellt

schaftlich« Sicbrrstellnng euer ArbcilZ - und Zivilinvaliden undderen Hinterbliebenen .
"

8 . Arbeiter » Gesangverein (Maschinrnbauer ) Karlsruhe .Einen gut verlaufenen Kostümbal- veranstaäete vorstehenderVerein am letzten SamStaa abend im Gasthaus zu den „DreiLinden" in Mühlburg . Alt und Jung brachten in bumor-vollrr Stimmung den Abend zu. „Das fivete Gesängntk"
. „Die

FastnacktSkückiie -Bude"
, sowie die dargcbotene Schnupftabaks¬

dose lösten allgemeine Heitcrlcit a -i » . Der Besuch von Gönnernund Frennden de» Verein» war ein sehr zoblnelchcr , so daß d e

stitung" nach eivck
eitag abend 2 “
er Polizeidirekti»
tmeistcr Klein, M
unter der Ausch' l'

berichtet dar „8*^
:haven wurde« ®
« fett. Auch i« **
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: gegen den JMJ
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000 A , sowie *
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te» in den M1J*
terernährt , in
iren SB Pro»- ^
»üler. Zusanw^
r der Gesundheit

Nach de» &
roßen VersLi^
kommen. Die » J
iandgesellschoft >§
ptische Jnstrurr "^
gedient hatten
ag wurden 9
1 denen 300
andscherenfern
:ere»gut im »
teglitz vorgefuw
ölen beteiligt r

polnch

« f . „ . . . _ __ wist. Die nenen Sätze bedeuten eine wesentliche Verbesserung neugewählte Vorstandschaft mit ihrem 1
”

Auftakt im Jahre »«cgenüber der bisherigen Entlohnung . Sie bewegen sich bei den Programm einen guten Erfolg buchen kann.Dtenslboten zwischen ö0— ,0 ^ k monatlich kür Anfängerinnen Dl » Mieter , und Nntermiete, »Vereinigung Karl»r>«he hält
morgen Donnerstag , 10. Febr,, abends 7 Uhr, Im Saal 8 Brau «,rei Scbrrmpp, Waldstraße eine Mitglieder -, Versamm¬lung ab. Tagesordnung : Reue Mietsverhältniffe — ’Skrcin »*
Mitteilungen.

Nus dem ennde
Pferzheim , 8. Febr . Bei einer karnevalistischen Beran

»nd 180—200 A für Jungfern , Herrschaftsköchinnen. Haus¬hälterinnen und Wirtschafterinnen ; MonatSfrauen erhalten8B0—8 A di« Stunde , Sonntags 75 Prozent Zuschlag ; Wasch-nnb Putzfrauen bei Ha'btogbeschäftigung (< Stunden ) 10 A ,bei ganztägig ( 8 Stunden ) 18 A .
Diese Sätze stellen lediglich die Minimallöhne dar und wird

besonder» seiten» der beteiligten Organisationen tArbcitnehmerwie Arbeitgeber) zum Ausdruck gebracht, daß Leistung und
Tüchtigkeit durch höhere Löhne bewertet werden soll.

'Voluta - Bert 1 » , vo 8 . Februar
Der Markkurs >n der Schwei; notierte heute etwa 995 Et»,

Nnszaihung Holland notierte 21 .20 A per holl. Gulden;Schweiz notierte 10,00 A per icktw . Fr . ; England notierte
239 25 A per Psd. Sterl . ; Frankreich notierte 4 .37 A per
srz . Fr ; Neuhort notierte 61 .90 A per Dollar.

Löettcruachrichteudicnft der Bad,scheu Landes -
Wetterwarte vom Aebrnar > « 'LI

Unter dem Ein ' lnß des im Süden lagernden flachen Tief¬
druckgebietes herrschte wäbrend des gestrigen Tages noch neblige»
und trübes Wetter , mit stellenweise Neveniiederschlägen . Tie von
Osten oordringende Aufheiterung har sich gestern bi - Mittel¬
deutschland h van fortgepfianzt . Unter dem Einfluß de» hohen
Druckes wird sie sich auch vi » über unser Gebiet erstrecken.

Voraussichtliche Witterung bis Tonncr »rag nacht : Neblig ,teilweise heiter, leichter Frost.
Schrimeitunal Georg Lcktopiuu Veranin - itlich : tur Ar»

nkel Voltt-kb« Ueber 'icht und Lev« Nachrichten Hermann Kadel ;tAt Bavikche Bolit ' k. An » dem Lande. Gemeintepolitik . Au » der
ss * « s » bsü ? . .» ÄL Ä,ü *8s£ i
L1SÄÄ

“
Äst är » . ? " . » ..»<» !>. i" « w *fjrbe , darf nicht nach diesen Sätzen entlohnt werden. Die Abendstunden ein 17jähriger Ausläufer von einem 30 bis 10-Pausfrauen -Organisationen richten den Appell an all« die - jährigen unbekannten Mann auf der Straße angcsprohe» und vn „ 4 z -n.» 11. m* §eii«njoiigtn, die Hausangestellte . Putz - , Wasch - und MonatSfrauen ' ' " " " ' ' ~ - . - iiKrfin « nn — -beschiiftigen, nach diesen Grundsätzen zu entlohnen.

Tas BetriebSrätegrsetz
Man schreibt unS : In der Karlsruher Ortsgruppe der Ge -f“,,t für soziale Reform iprach vor großer Zuhörerschaft am? ?ntag, den 24. Januar 1921, Herr Lb rregierungSrat Dr . Ing .Krtzman « über da» BelrieoSrätcgesetz. Einleitend hob der

Ertragende kurz die wichtigsten Gesichtspunkte de» Gesetze» her-» r. um dann auf Grund der im vergangenen Jabre von dendiŵ beaufsichtSteamten gemachten Erfahrungen ein Bild von« r Wirkung de - Gesetze» aufzurollen. Durch Betonung günstiger« >d ungünstiger Fälle durch Aufzählung besonderer TätigkeitS-SwieU der Rate wurde dargelegt, daß nach dem Stand der zur-Lest vorhandenen Schulung der Räte noch vü ! gute« geschasten,daß manche Erschütterungen, die für di« Beteiligten und
seiligten schwere Nachteil « gebracht hätten, vermieden toor -

N I >d. Ein Weierbauen auf dem Boden der bestehenden Ber-
Mtniffe ist möglich und von der Fortbildung der Räte und Ar»

sowie durch die notwendig« Zusammenarbeit zwischen Ar-"kstgeber und Arbeitnehmer kann eine ruhige Weiterentwicklung
Wartet werden . Daß die Leistungsfähigkeit des Betriebsor -»inizmuffes für die Gesamtheit in hohem Maße von einem strt^M Ausbau des BetricbSrätegedankenS abhänat, ging aus dem
^°rtmg deutlich hervor. Der Vortragende wie» schließlich auf"* »devall kinsehende Gründung von BetriebSrätrkurfen hin.
„ der nachfolgenden sehr regen Erörterung traten auch? 8^«sätze zu dem VorgetrageNen hervor , dir ein« wertvolle 8 r»
r nä |>n8 darboten. Er kam klar zum Ausdruck , daß gro^ d ’O WMkVWII.,1. V V »M' M *♦**» Qi*♦»* »«“ VVV U*VI/ '5 * brr Arbeiterschaft mit der jetzigen Verfaffunp d:» Betrieb».°" korganismu» unzufrieden sind ; die einen, wen er vl » rin
^ lNSsätzlich. ungeeignetes Mittel zur Erreichung de» letzten Zle »
2? Sozialisierung erscheint , die andern, weil die Wider»

gebetcn , ihm den Weg nach dem Bezirksamt zu zeigen . Unter - « r. i>? 8«m ^ CtfinSOIIISiSJCC • « , i .wh » 3<u»weg» zog der Unbekannte, unzweifelhaft ein Werber der Freni - tBerznllMn^S .inzel,.e« st tdeck unter dieser Rnbrlk keine Ausnahme,dentegion sein mit einer betäubenden F -üss 'gkcit getränkte» - Deutscher « rbelter .SSngerbunh , Ga « Bade«. ». Bezirk.Tafchentinh au» der Tasche , so daß der Ausläufer die Besinnung ! möglichst baldige Abholung der zwei vom Bund geliesertenvcrlor MS er wieder erwachte, befand er,sich in der Näh« von Grablirder bei Ea .tVn »jlführer Zillhardt , Kaiserstr. 21 IN .Warm» auf einem französischen Militärbüro , wurde aber , an¬geblich weil untauglich, noch in der gleichen Nackt entkaffen .' Kappelwindeck , 8. Febr . Unter dem « erdachf, falsche50 Markscheine in den Verkehr gebracht zu baden, wurde laut
„Freiburger Tagespost" Frau Ratschreiber Schneider in Un.tersuchnngshaft genommen.* Kinstanz , 8 . Febr . Zu der weaen Raubversuch » er¬folgten Verhaftung des früheren Fahnders Haas wird noch be¬richtet , daß der Verhaftete schon seit einiger Zeit im Verdachtunregelmäßiger Dicnsiführung stand. So soll er als Fahnderdes LandeSprriSamte» einer Fr iu für Saioarfan 1500 Fsi-ankenabgenommen haben, worauf er bestritt, das Geld erhalt -a zuhaben.

? uyenr > und Sport
Der « vrstaud de» ZweigauSschusse » « ade« für DeutscheJugradherbrrgen hielt letzter Tage in Lahr eine Besprechungab, die eine Reihe wertvoller Anregungen brachte . Auf der' '

t, daß bei ' - - - -

nsire gebeten. 2014

Tagung kam klar zum Ausdruck , daß bei einem taktvollen Zufammenarbciten der jüngeren Generation mit den .Erwachsenen, die schon in Amt und Würden sind, einmal das Heranziehen von Führer « erleichtert und andererseits da» Gesamtgebiet ganz erheblich gefördert wird. Der Zweigau»schuß Ba - , . - » u«, wtviu . « uu jaiden für Deutsche Herbergen wird anch fernerhin auf sozialer | ^ ^ na , Vater Norbert Wiegew, Bahnarbeiter .Grundlage diesen Weg der Zusammenarbeit von Jugenddewe» ^ Todesfälle. Helene Brandner , alt 08 Jahre , Ehefrau v . ..gung und Stammorganisation bewußt einschlagen . Weitere ^ ud . Brandner , Obcrpostsch . Anton Hausenstein, Ehem ., Gärt -. . " . . *
schufses

— ~ • ' - - '

^r«n<!rrd«cdsi>rri»-e der Stadt Karltruhe
<N>ra «f- eb»te. Karl Kirchenbauer von Söllingen, Buc^ rncke :

hier , mit Elise Wipfel von hier. Richard Stock, von Hohenstein ,
Buchbindermstr. hier, mit Auguste Schütz Witwe von hier . Joh.
Bucke von Winden, Hilfsarb . hier, mit Anna Walter Witwe von
hier . Julius Kaufchke von Flensburg , Händler hier , mit Minna
BaumMrrt don Friedrichswerth. Karl Schäfer von hier , Hilfsarb.
hier , mit Rosa Strohmayer von hier. Friedrich Göhringer von
Eronhütte, Dreher hier , mit Amalie Saß von hier . Wilhelm ,Steinmetz von Untcrderdingen , Schneider hier, mit Emma Al»
brecht von Dürrmenz .

Geburten . Hans Samuel , Vater Adolf Scheurer, Misstons »
pred . Gerhard Anton, Vater Anton Heneia, Eisenb.-Schaffner.
Hannelore Berta , Vater Andr. Weinig, Schirmfcrbrik . Hans Al-
srck, Vater Friedrich Sciter , Händler . Gerda, Vater FriedrichStraus , Banki-' r . Wilhelm Georg, Vater Gcotg Freitag , Schlos¬
ser. Martha Anna Barbara , B . Hch . Koch, städt. Arbeiter. LuiseBerta, Vater Erwin Falkenstei« , Kaufm . Lotte Amalie» VaterWild. Kaiser, Schmied. Hildegard, Vater Otto Kctterer, Ran¬

gierer . Mathilde Wilbelmine, Vater Wilh. Gräßle, Magazin-Wärter. Emil « Luise, ^ V. Rich . Buh , Bohrer . Jda Mag-;

von
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Wirklich billig
Imprägnierte Regenmäntel

215.— 265 .- 320.—

Cover Coat und AIpacca -Mäntel
320.- 445.- ,495.-

Damen -Kostüme , solide Stoffe
350.— 560.— 620.-

Mantelkleider , reinwollene Stoffe
350.- 550.- 700.-

Damenblusen , solider Sportflanell
47.50 65 - 98.-

Hugo Sandaner
Karlsruhe, Kaiserstrasse 145

Spezialhaus für Damen- und Kfnder-Konfekflon

. j !
Lausche eine schöne

2 Zimmerlvohnung
in Durlach rieten S —S
Zimmer - Wvhnnng i«
Karltzrnhr . Umzug wird
vergütet . Offeren unter
Rr . 2812 an da» Bol » .
jrenndbüro .

Wäscherei
Schorpp

^ verkauft auch

Heue Kragen.
3ilder

mit Rahme «, große Aus¬
wahl. billigst. 218b
UchlSserS Knufthaudlg .,

Salkersrraßc 38._

Tabak-
schaeldmaschine

Grobschnitt 2-« Mk .,
ferner einige Tausend

Aigaretteu »Hülse«
Marke LI « ex , und
ttupfer zun, alten Pr .
sowie Tabakpfeifen
Juwelta in Zigarren -

sorm empfiehlt a»47

» r . « erber , Bühl ,
Baden .

Starke
Arbeit« Kost»

englicheLeder- und
Mauschester sowie

blaue Anzüge
wieder zu haben bei

Levy
« arkgrafenstratze 22

Frisch !
gewässerte

weiße

Mark 380

ferner

$i$Ktr&-
dttixgt

« Mo »;

Heringe
in Gelee

Sardine»
Salzheringe

Fundsache « betr .
Im Monat Januar 1921 wurden folgende

Gegenstände auf dem Fundbüro abgeliefert :
1 silberner Anhänger mit Kette , 1 Nadel mit

Stein , 1 Brosche in Gold gefaßt , 1 Double¬
kettchen, 1 Tomenarmbanduhr im Lederarm¬
band , 1 Armreif , 1 Armband , 1 Ehering , 1

Ring , 1 Hasenpelz , 1 dunkelblaue Damenjacke ,
1 Herrenhut , 1 Briefmappe , 2 Hunde (Pinscher
und Fox ) , 1 Hammelfell , 1 Hund (Schnautzer ),
1 Handtäschchen mit Inhalt , 1 Kohlenschaufel ,
1 schwarzes Mäppchen mit Geld , 1 grünes Tuch -

handtäschchcn , 1 Kinderumhang , Zeichnungen ,
1 Hund (Fox ), 1 Hasenpelz , Fahrscheinheft ,
1 kleines Mäppchen m >t Geld , rotes Mäppchen
mit Geld . 1 Handtäschchen mit Geld , Kr ' cgS -

anleihescheine , 1 Herrenhut . 1 Taschenmesser ,
Handschuhe . 1 grüne Handtasche , 1 feldgraue
wollene Kindermühe , schwarze Perlenhand¬
tasche, 1 Huppe aus Messing , 1 weißes Taschen¬
tuch, 1 wollene Decke , 1 Hund (Fox ) , 1 Schleier ,
1 Zwicker, 2 Hunde , 1 Paar Handschuhe , 1 dun¬
kelblaue gestrickte Damenjacke , 1 Sack Hafer -

sprcu , 1 Paar Wollbandschuhe , 1 Gummischuh ,
6 Türschanieren , 1 schwarzscidene Handtasche ,
1 Handschuhe , 1 Notenheft . 1 Zwicker, 1 Leder¬
tasche mit Geld , 1 Samtbandtatche , 1 grauer
Kindcrpelzkragen , > Vorhängeschloß , 1 Meter¬

maß , 1 Briefumschlag mit Geld , 1 schwarzer
Pelz , 1 Bescbeinigunasbuch , 1 grüner Filzhut ,
1 Hund (Dackel), 1 Hund (Schnauzer ), 1 ilm¬

bang . 1 Rosenkranz , 1 Handschuh , mehrere
Schlüsselbunde , Geldbeutel mit und ohne In¬
halt , Bargeld , 2 Jl , 6 JC , 60 M , 5 10 JH, 5 JH .

Die Gegenstände können von den Eigentü -

inern oder sonstigen Einpfangsberechtigten lm
Zimmer 6 des BezirksamtsgebäudeS abgchvlt
werden .

888
Falls sich die Empfangsberechtigten nichi

rechtzeitig melden , geht das Eigentum an dem
Fundgegenstand nach Jahresfrist auf den Fin¬
der bezw . die Stadtgemeinde über .

Karlsrube , den 3. Februar 1991 .
Bad . Bezirksamt . — Polizeiblrcktlon .

Maul , und Klauenseuche betr .
Die Maul - und Klauenseuche in der Ge¬

meinde Hochstetten ist erloschen . Sämtliche an¬

geordneten Sperrmaßregeln werden hiermit

aufgehoben . O .Z . 17

Karlsruhe 3 . Februar 1921. 332
Bezirksamt ll .

DanNnnnna .
Die Firma Pfannkuch « . C». G . m. b . H .

hat uns anläßlich ihres 25jährigen Bestehens
die Summe von 5000 M zur Verwendung für
Wohlfahrtszwecke überwiesen . Für diese reiche
Spende sprechen wir herzlichen Dank aus .

Karlsruhe , 8. Februar 1921 . 835
Der Stavtrat .

Bon der städt . PreiSprüfungSstelle . — Unter -
AnSschuß für Fleisch- und Wurstwaren , al? Vertretung
der Warenerzeuger , -Verteiler und -Verbraucher ,
stnd im B . nehmen mit der Metzgerinnung mit Wir¬
kung dom 8 . Februar 1821 für den Stadtkreis
Karlsruhe einschließlichder Vororte folgende Fleifch-
und Wurstpreise festgesetzt : 334
Rindfleisch l . Nüte . . . pro 1 Psd. Mk. 13.— bis 14.—- . . . . 1 > - . 1?--Rindfleisch 2 . Güte .
Kuhfleisch .
Kalbfleisch . . . . . . . . . . . 14.- . 16 -

Schweinefleisch . . . . . . » „ , 16.— „ 18 .—

Hammelfleisch . . . . . 10 — . 14.—

Frankfurter Fleischwurst „ . . . 13.—

Im Uebrtgen gelte» die unterm 9. Dezember 1920
beröfsentlichten Preise .

Auf Grund der Bekanntmachung der Preis¬
prüfungsstelle vom 20. August 1920 sind die Verkäufer
verpflichtet , am Verkaufsraum einen dom Prei »-

prüfnngSamt abgestempelten Preisaushang anzu -

briugeu , wer die» unterläßt , macht sich strafbar .
Karlsruhe , den 8 . Februar >921.

Städt . PrriSprüfungSamt .

n. Beaufsichtigung
der Schularbeiten für Schüler und Schü¬
lerinnen Jeder Klasse und Jeder Lehr¬
anstalt (Real - und Gymnasium ) durch

f.',';“ ; K. X.Sitter , itatr . t
Sprechstunden : täglich9 —11,12*/r—3Uhr .

Eintritt jederzeit Mäßiges Honorar .
2372 -lintritt jederzeit

Vorbereitung zu Examina .

wäscht
schneeweiß ,

ersetzt Rasenbleiche ,
schont und erhält

die Wäsche ,
i I

spart Arbeit
Seife u. Kohlen .
Bestes und billigstes

selbsttätiges ■ *

Waschmittel
Preis Mk. 4.— das Paket

Henkel & Cie.,
Düsseldorf .

I

LflSSflLÜfl
l& Kl& JS&Sifjtf
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SamStaq den 12 . Februar 1021 .
abends halb 8 Uhr » im Vereinslokal
„Anerhahn", Schiitzen'tratze 58

jäbrlicke
SenerMOMW

wozu wir unsere Mitglieder zur regen Be¬
teiligung anffordern.

Anträge müssen schriftlich bis längstens
Donnerstag den 10. Februar an den Vor¬
stand eingereicht werden . 2420

Die Berwaltnng .

Badisches Landestheater . 331

Mittwoch , den 9. Februar , 8—91/« IJhr , M. 12.-

Schüler - W
Vorstellung M I . DieRäuber .

TWoi,'s&v.
gegen

Katarrhe
ScAlilj,

Anfertigen u . Aufardeitefi
von

Polstcrmöbel ,
Zmmertapedieren
BorstLuqe an 'mache»
bei billiger Berechnun,

emvflehlt sich
Lape -iergesch . E . Lchner .

Rüppurrerstr . 23.

fiachtheit
für Aktliebbaber herrliche
weibliche Aktkarten, H>et .
7.50 Mk. frank. Nachnahme
Bestellungen bricfl. Post,
lagerkarte 4, Waldhelm ,
Sachsen. 2615

Schlafzimmers
eich« . .
eiche . ,
eiche . .
nussbanm

. 7800. -

. 4800 -

. 8S00. -

. 45C0.-
eichen imitiert 3000. -
nussbaum imit . 3000.-
weiss lackiert 3500. -

bis 5000 .
bis 4000.
bis 2900.
bis 8000.
bis 1800 .-
bis 1600 .
bis 1900 . -

MÖBEL
Grosse Preisermässigunommemmem

lezimmen
mit 175 cm breitem Büleft 9000.—

mit 175 cm breitem Bdfett 6000 . —

mit 175 cm breitem Büfett 5500 . —

mit 150 cm breitem Bü ' ett 4600 . —

mit 140 cm breitem Bü ' ett 8600.—

mit 130 cm breitem Büfett 3000. —

Enorm billige Preise! Enorm billige Preise!

Küchen :
natur lasiert . 3500.— %
natur lasiert . . £ 500. —

natur lasiert . 1600.—

natur lasiert . 950.—

eiche lackiert . 1450 .—

gran lackiert . . . . . . 1000 .—

weiss- lackiert . 600.—

Kaiserstr . 30
Telephon Nr. 4263

QOCO

Besichtigung erbeten .

Einzelmöbel :
SchrSnk« . .
Bettstellen .
Diwans . . .
Chaiselongues

. 1200. - bis 400.-

. 650.— bis 190. -
1400 . — bis 650. -

, 780. — bis 500 . -

2599 | '

KüchenschrUnke 950, — b s 420. — .
Bü etts . . . . 8100.— bis 1650.—

Schreibtische . 1200 .— bis 480 .—

Elntrachtsaal!
Morgen abend Vs* Hir

Lieder * zur Laufe

Elsa Laura von
[ Karten zu Mk . 8 .20, 6 40 , 4.60 und 3 .40
elnschl . Steuer , in der Musikalien¬

handlung 2609 |

Fritz Hüller. | l

GALERIE
Kaisers trasse

Febraar-Ansstellnna 1921
E. Segcwilz — A. H. Stärk
6 . Kulbricb — U . v. Weecb

u . a . * 2603

Werktags 10—5 , Sonntags 11 —1 Uhr .

Bro c . cn .Ringe
1‘hrt . ctteii

C itlier , Man¬
sche tonkniipfe
Annb . , Es ^best .

: f. Konfirmanden
empfiehlt -«»2

Christ FranHie,

Sonder- Angebol!
Bin Posten 130 cm breit Ia . bordeaux

BettdamasA
per Meter fi Mk . 48 .—.

Reste und Restbestände
in Baumwoll -, Wollwaren und Weißwaren .

Lagerbesuch lohnend .

Arthur Baer
Kaiserstraße 133 , 1 Treppe hoch

Ein gang Rreusstr aße . 2585

s . V , Siutibc arsss © ewatle

Länfe - Plage ~
auch Flöhe s. Brut (Nissen) b. Menschen u . Tieren mit

Für Wunden und Haare
unschädlich . Herst . : erste

Westd . Ungeziefer » Vrrtilanug « - Anstalt , Este « .

Zu habm in Karlsrube I. B . : Kappe « « Kluge ,
« aiserstraße 86 — Btto Schwarz , Fasanenstrahe 17 .

Öruiirintet Anzeigen.
kartenausqabe

am Donnerstag , den 1 « . Februar 1 » 21 , von 8 bi»
12 Uhr vorm , und von 2 — 6 Uhr nachm, an die
Buchstaben I- bi « rinjchl . K. 330

Bruchsal , den 0. Februar 1921 .
Vommunälverbaad Bruchsal . ? tadt -

Zu verkaufen : Gebrauch «!

H.-5kabrrad
mit Freilauf und Feder-
berei ung für Wk. 100. W,

Schühenstr . » , -vt . lh

Mlm Vn ? " -
Tchucr , Rüppurrerstr ..Ä. ■

bimbcer- .SS " ":
Erdbeer -Pflanzeu billh
nr verkaufen. GrStzlnge«.
hinter dem . Löwen" .

Eine
ganze
für
nur

Leder - Vtamnschen
gewalkt und mit Naht in jeder P a tz f o r m.

Große Auswahl von 70 Mk. an . Auch werden
Gamaschen von geliefertem Leder angesertiat '

Ferner empfehle prima Wickel -Gamaschen zu 28 Mk.

Pan ! Rietzle, Sattlerei Walddornstr .

Lehrstellen
sür 215

Knallen u. Mädchen
bitten wir jetzt schon

anr «§eben.
Städtisches Arbeitsamt

• Zähringerstraße 100 — Fernsprecher 6270/74.

Ronten -Ausgave .
Ab Donnerstag , 10. Frbruar wird bei nach¬

stehend aufgeführten Kohienhandlungen auf die

Monatsmarken Februar 21 Abschnitt 1 für

Küchen und Zimmerbrand Brennmaterial abge¬
geben . « ei B . Sberhardt
an die Kunden von Nr . 508—536 und von
Nr . 1—95 je zwei Zentner Unionbrikett .

Bei H. Hemberger
an die Kunden von Nr . 1 — 158 ie zwei Zentner
Unionbrikett . Bei Hambsch u , Becker
an die Kunden von Nr . SSI —784 und von
Nr . 1—107 ze ejn Zentner Erformbrikctt und

ein Zentner Nußkohlen .
Bei I . Schwaninger

an die Kunden von Nr . 301— 130 je ein Zentner
Unionbrikett und ein Zentner Stückkohlen .

Bet Straßer « . Federbusch
an die Kunden von Nr . 1—346 je ein Zentner
Unionbrikett und ein Zentner Nußkohlen .

Das Brennmaterial mutz bis zum 17 . Febr .
abgchoit sein , andernfalls dasselbe an weitere
Kunden abgegeben wird . Airgesichts der schwie¬
rigen Kohieniäge wird sofortige Abnahme der

aufgerufcncn Mengen empfohlen , da eine nach¬
trägliche Lieferung Nicht erfolgen kann . 336

Bruchsal , den 9. Februar 1921. 336
Ortstotztcn stelle Bruchsal .

„ nenn Mort
erhalten Sie durch s
. Wirtschaftliche « rbd «
nehmer » Daicheub »«^ '
Enthält alles , was man »
täglich. Leben rasch wM
mim, z. 58. : Versa,,»« ,
FrieoenLvertr . . Hecrwti«
Finanzen , Steuergesttzt ,
Eiiendahnweien , AnSwoe
derung , Unternehmertum
Arbeitnehmer « Berba»«
Wirtschaftssysteme, PaM >

wesen, Redekunst, WaW'

Psychologie , Sowjet « « '

land , Arbeiter - und » '

gcstelltenrecht, Betr» « '

räterecht , Soziale J * '
sichernng , ReichSveri »^
gunaSgesetz , SYsteweA
Volkswirtschaft, WP
sierung , GcwmndcMU

'

g«ng, Jndexzistern,
lor - System, Schuiwei«
BoikSwirtschastliche Fr
gen. Valuta , Einkorn»»

u,w . Pre >S .«9.-, Portos

BolksLüchha «-
'

Adlerstr. 1*

Gebrannter

Feinste Bourb
Mischung, olljgf

Pfund J
I Mark
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